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Politische Nebersicht .

Vielleicht das interessanteste Moment auf dem Jnter -
nationalen Arbeiterkongreß war die Haltung der

Französischen Delegirten , welche Gesellschaften und Körper -

schaften mit zusammen mindestens 200,000 Mitgliedern ver -

traten , darunter die Blüthe der Pariser Arbeiter . Nachdem

der blauweißrothe Cäsarismus des Bonaparte ( dem der schwarz -
iveißo des Bismarck auch dies nachässl / 19 Jahrelang allen

Einfluß , den ihm der unbeschränkte Besitz der Staatsmacht

gewährt , dazu verwendet hatte , den Arbeitern begreiflich zu

wachen , daß die politischen und die sozialen Fragen hübsch von

einander getrennt werden müßten , daß die politischen Fragen

bergleichungsweise unwichtig seien , und daß die Staatsform

niit der Lösung der sozialen Frage absolut nichts zu schaffen

habe, — nach der 19jährigen Herrschaft eines solchen Systems
hätte man erwarten dürfen , die Französischen Delegirten wür -

�e» sich auf sozialem Gebiet in den überschwänglichsten For -

Gerungen ergchen , auf politischein Gebiet dagegen eine gewisse

Gleichgültig keil an den Tag legen . Gerade das llingekehrte
war der Fall . In allen Französischen Delegirten ohne Aus -

nähme lebte die Erinnerung , daß die Revolution von 1818

nn dem Mißtrauen des Kleiubürgerthums und vor Allem der

Bauern gegen die städtischen Arbeiter gescheitert ist. In allen

Französischen Delegirten ohne Ausnahme lebte die Ueberzeugung ,
daß dieses Mißtrauen , welches die Regierung geflissentlich zu

nähren sucht , um jeden Preis ausgerottet , und besonders den

Bauern , auf die es in erster Linie ankommt , klar gemacht

werden muß, wie ihr Interesse mit dem der Arbeiter Hand in

Hand geht . Unter den Französischen Delegirten war Kemcr ,

der an den Fortbestand des Kaiserreichs Hoffnungen geknüpft ,

war Keiner , der nicht begriffen hätte , daß die Lösung der

sozialen Frage nur im freien Staat erfolgen kann , und daß
der Cäsarismus gestürzt werden inuß , um der sozialen Be -

wegung den nöthigen Spielraum zu verschaffen . Der nächste
internationale Arbeiterkongreß wird in Paris tagen , in der

Hauptstadt des republikanischen Frankreich . Das Kaiser -
reich ist im Sterben : die Französischen Arbeiter wer -
den ihre Pflicht thun . „ Auf Wiederschen in Paris . " * )

Am Sonntag hat man den kranken Bonaparte in einer

verschlossenen Kutsche spazieren geführt , um dem Volk zu zeigen ,
daß er noch nicht tobt sei. Es erinnert dies an jenen spani -
schcn Monarchen , der , schon in den letzten Zügen , geschminkt
auf den Thron gesetzt ward , um den „ Unterthanen " seine
Krankheit zu verbergen .

Inzwischen wird die Thron - Kandidatur des „rothen Prin -
zen " offen in der offiziösen Pariser Presse diskutirt . Daß der

schwächliche Sohn der frommen Eugenie keine Aussichten hat ,
gestehen selbst die Bonapartisten ein . Der Cäsarismus jenseits
des Rheins hat seine Rolle ausgespielt , — und der Cäsaris¬
mus diesseits des Rheins ? — Bismarck ist krank , trotz alledem
und alledem , und die Bismärckerei mit ihm. Doch die Deut -
scheu sind keine Franzosen . Zum Glück sind die Geschicke beider
Völker so innig mit einander verflochten , daß der Cäsaris -
mus , nachdem er dort gefallen ist , hier nicht mehr
erhalten werden kann .

Der König von Preußen reist herum und läßt seine uni -
formirten und nicht uniformirten Unterthanen die Revue pas -
streu . Am Montag in Königsberg . Bei dieser Gelegenheit
kamen 30 bis 40 Zuschauer , die sich im Loyalitätssieber auf
eine gebrechliche Brücke gedrängt hatten , elendiglich ums Leben .
Sie haben das Vergnüge » , einen Fürst von Gottes Gnaden
in natura zu betrachten , sehr thcuer bezahlen müssen .

Anfangs Oktober tritt der preußische Landtag zusam -
men . Vermittelst geschickter Zahlengruppirung ist es gelungen ,
das Defizit von 10 Millionen aus 4 — 5 Millionen Thaler

*) Mit diesen Worten trennte sich der Kongreß .



„hcrobziimilidkrn " . Zur Ttckung desselben sollen nach offiziösen
Mittheilungen die direkten Steuern um 25 Proccnt erhöht
werden . Außerdem ist auch von Ersparnissen die Rede , die je-
doch nicht das Militärbudget , welcbes ein dloli me tangere * )

bleibt , treffen sollen , sondern die Ausgaben für andere , nach
der Meinung unsoldatisch denkender Menschen nützliche Zwecke,
z. B. Schulen , Straßen u. s. w.

Tnrch unseren Londoner Correspondenten haben unsere Leser
von dem ebenso kolossalen , als skandalösen Bankerott der eng -
lischen Lebcnsversicherungs - Gesellschaft „ Albert " erfahren . Tiefe
Gesellschaft hatte auch in Deutschland Agenturen , und zwar ein
Centralbureau in Berlin , das von einem Hrn . Lewine im Geist
der Gesellschaft geleitet wurde . Schwindler giebt es überall .
Aber die betreffenden Schwindeleien in Berlin werden zur
Wichtigkeit eines politischen Ereignisses erhoben durch den

Umstand , daß die Herreu Wagener (königlich preußischer Hof -
sozialist ) und Stieber (königlich preußischer Staatsretter ) mit

diesem Lewine in eine Berbindung gebracht werden , welche ge -
nannte Ehrenmänner ans die Anklagebank bringen muß , so ge -
wiß — es Richter in Berlin giebt . —

In Berlin , in der Hauptstadt des „Jntelligenzstaates " ,
mitten im „ Hort des Protestantismus " , hat sich vor einigen
Tagen das Curiosum zugetragen , daß eine große Volksver -

sammlung , die gegen die Klöster berufen worden war , ein Mit -

glied des katholisch - nltramontanen Gesellenvereins zum Prä -
sidenten wählte , und unzweifelhaft Beschlüsse zu Gunsten der

Klöster und des neuesten Conzils gefaßt hätte , wenn es den

Beranstaltern nicht gelungen wäre , durch einen kleinen Staats -

streick die Bersammlung aufzulösen , ehe der Spaß sich voll -
endet hatte .

Und die „ Moral der Geschichte "! Sind die Berliner nun
für die Klöster , wie die Pfaffenblätter schlußfolgern ? Oder

haben sie sich blamirt , wie gesinnungstüchtige Liberale , ja De -
mvkraten entrüstet meinen ? Keins von beiden . Die Berliner
Arbeiter haben keine Lust , sich für religiöse Fragen zu ereifern ,
weil sie vernünftig genug sind einzusehen , daß oas protestan -
tische und katholische Pfaffenthum , welches jetzt in Preußen so
schamlos gepflegt wird , nur ein Symptom , nicht die Ur -
fache der herrschenden Mißregicrung ist, und sich erfolgreich
nicht anders beseitigen läßt , als durch Beseitigung dieser Re -

gierung . Wir danken den Berliner Arbeitern .
Üeber die österreichische Arbeiterbewegung und deren

Stellung zur hoffähig gewordenen Bourgeoisie schreibt der Ge -

neueralrath der internationalen Arbeiterassoziation in seinem
Jahresbericht , dessen Abdruck wir heute beginnen :

„ DieArbeiter Oesterreichs , besonders Wiens , nehmen be -
reits den Vordergrund ein , obgleich sie erst nach den Ereignissen
von 1866 in die Bewegung eintraten . Sie sammelten sich so -
sort unter der Fahne des Sozialismus , unter der Internationalen ,
in welche sie massenhaft durch ihre Delegirten ans dem neulichen
Eisenacher Congreß eintraten . Wenn irgendwo , hat die libe -
rale Mittelklasse in Oesterreich ihre selbstsüchtigen Instinkte ,
ihre geistige Inferiorität und ihren kleinlichen Groll gegen die

Arbeiterklasse zur Schau gestellt . Ihr Ministerium , welches
das Reich zerrissen und bedroht sieht durch den Racen - und

Rationalitätenkampf , verfolgt die Arbeiter , welche allein die

Verbrüderung aller Racen und Nationalitäten proklamiren .
Die Mittelklasse selbst , welche ihre neue Stellung nicht ihrem
eigenen Heroismus , sondern ausschließlich den Unglücksfällen
der östereichischen Armee verdankt , welche kaum im Stande ist,
wie sie selbst weiß , ihre neuen Errungenschaften wider die An -

griffe der Dynastie , der Aristokraten und des Clerus zu ver -

lhcidigen , diese Mittelklasse vergeudet nichts dcstoweniger ihre
Kräfte in dem elenden Versuch , die Arbeiter auszuschließen
vom Rechte der Coalition , der öffentlichen Meetings und der

Presse . "
Racb Telegrammen aus Spanien sollte vor acht Tagen

in Madrid ein republikanischer Aufstandsversuch gemacht

*) Du darfst mich nicht anrühren I (Lateinisch ) .

werd . u und an der Festigkeit des fortschrittlichen Bürgermeisters
Rivers ( der auch manchmal als „gemäßigter Republikaner "
bezeichnet wird ) gescheitert sein . Die Madrider Blätter , welche

seitdem eingetroffen sind , lassen aber den angeblichen Anfstands -
versuch zu einem unbedeutenden Krawall zusammenschrumpfen
und lösen den „ Heldenmuth " des fortschrittlichen Bürgermeisters
in blauen Dunst auf

Die Regierung hat den Beschluß gefaßt , die gefangenen
Carlistcn zu begnadigen . Es sei ferne von uns dies Ver -

fahren zu tadeln — die Carlisten haben so wenig Anhang ,
daß der Staat ihnen gegenüber nicht im Stand der Rothwehr
ist , wie es 1793 die Französische Republik gegen die

adlichen Verschwörer war , und 1867 Mexico gegen Maxi -
milian von Habsburg — allein es waren offenbar nicht
Rücksichten der Menschlichkeit , welche die Spanische Regierung
hier geleitet haben , sondern der Wunsch , sich die Carlisten
freundlich zu stimmen . General Servano weiß sehr gut , daß
es nur EinePartei gibt , die er zu fürchten hat , die Republi -
kaner , und daß er früher oder später mit ihnen zu kämpfen
haben wird . Er will sich Bundesgenossen sichern —

voila tom ! ( Das ist Alles ! ) — Mittlerweile organisiren sich
die Spanischen Arbeiter . Der Verband der sozialdemokratischen
Arbeitervereine zählt bereits über 100 Vereine , die das ganze
Land wie ein Netz bedecken , und deren Mittelpunkt das heroische
Barcelona ist , wo auch das Parteiorgan : „Federacion " ( Der

Bund ) erscheint . — Das Italienische Ministerium hat trotz

des kunstreich beschränkten Wahlrechts nicht den Muth , Reu -

wählen vornehmen zw lassen , und will sein Heil noch einmal

mit der alten Kammer versuchen . Da sich ihm die Majorität
in der letzten Session so feindlich gezeigt hat , daß es nicht
mit ihr auskommen konnte , so muß es Hoffnung haben , diese

Majorität während der parlamentarischen Zwangsferien zu

sprengen . . Durch welches Mittel aber ? Run , die jüngsten
Skaudalprocesse geben die Autwort . Sie haben den Beweis

geliefert , daß die Bestechung von oben her systematisch betrieben

wird , und vielleicht finden sich ein paar Dutzend Abgeordnete ,
die für die Lockungen der Ehrenstellen und des Goldes nicht

unempfänglich sind . Parlamentarismus und Corruption
sind Zwillingsgeschwister .

Es ist mehrfach gegen uns der Wunsch ausgesprochen
worden , für jede Gewerkschaft eine besondere Rubrik im Blatt

einzuführen , unter welcher die betreffenden Gewerkschafls - An -

gelegcnheiten mitgetheilt werden sollen . Wir werden diesem

Wunsche künftig nachkommen , bitten aber , die Berichte möglichst

kurz zu halten und nur das Wichtigste zu melden .

Es ist uns gelungen , einen in Paris lebenden , seit mehr
als 20 Jahren mit der Geschichte der Sozialdemokratie ver -

wachsenen Parteigenossen für unser Blatt zu gewinnen , und

werden wir von nächster Zeit regelmäßige Berichte aus

Frankreich bringen .
Unsere Berichte aus den Vereinigten Staaten werden

mit heutiger Rummer wieder aufgenommen .
Das Ausbleiben der Wiener Briefe erklärt sich aus

der Erkrankung unseres Correspondenten .

Herr Ernst Klüglich in Geyer hat sich dem Gericht

als Verfasser des dem Gey' rer Bürgermeister anstößigen Arti -

kels in Rr . 29 des „Demokratischen Wochenblatts " genannt ,
und wird den Beweis der Wahrheit antreten .

An die Parteigcnoffcn !
Ueber die seit der Bekanntmachung vom 10 . August bei

unserer Kasse eingegangenen Beträge ( genauen Aufschluß über

Einnahmen und Ausgaben werden die vierteljährlich zu drucken -

den Kassenberichte geben ) machen wir hiermit Folgendes bekannt :

An freiwilligen Beiträgen kamen aus Ronsdorf 2Thlr . ,
Erback , 3Thlr . , Düsseldorf 1 Tdlr . . Bielefeld 5 Thlr . , Leiori



5 Nürnberg 1 Thlr . , Wolfenbüttel 2 Thlr . , Braun¬

schweig 7 Thlr . 16 Sgr . 11 Pf . , Zwickau 3 Thlr . , Heide in

Holstein 1 Thlr . , Berlin 27 Thlr . 6 Sgr . 6 Pf . , Wieda i/H .
1 Thlr . , Dresden 2 Thlr . , Kirchberg 1 Thlr . 10 Sgr . , Bar¬

men 2 Thlr . , Magdeburg 1 Thlr . 15 Sgr . , Frankfurt a/M .
3 Thlr . , Lüneburg 1 Thlr . , Hannover 2 Thlr . , Freiburg i B.
1 Thlr . 21 Sgr . , Wien 6 Thlr . , Wiener Zleustadt 4 Thlr . ,
Wiesbaden 3 Thlr . , Cöln a/Rh . 2 Thlr . , Stuttgart 1 Thlr . ,
Gotha 1 Thlr . 11 Sgr . , Mainz 1 Thlr . 13 Sgr . , Zürich
266 Thlr . 20 Sgr . , zusammen 358 Thlr . 23 Sgr . 5 Pf .

Bon sehr vielen auf dem Eisenacher Congrest vertreten

gewesenen Orten sind leider noch keine freiwilligen Beiträge
gekommen .

Monatliche Beiträge sind eingegangen durch die Beitrag -
sammler in Braunschweig für August , Wolfenbüttel für August ,
Berlin für August und abschläglich September , Barmen für
August und abschläglich September , Saalfeld für August und

September und Nürnberg für August und September .

An einer Reihe von Orten ist die Ausbreitung der Partei
erst gegen Ende August und an einer noch größeren Anzahl
erst im September geschehen . Die Beitragsammler dieser Orte

wollen daher die im August noch eingegangenen Beiträge zu

Anfang des kommenden Monats init einsenden , was von uns

gutgeheißen ist. Bis dahin muß aber Alles in Ord -

nung sein und hoffen wir , daß die Parteigenossen
und die Kassenbeamten ihre volle Pflicht thun ! Wir

wissen , aller Anfang ist schwer und können mit Befriedigung
auf die bisherige Entwickelung der Partei zurückblicken , aber

noch bleibt Vieles zu thun . Darum rührt Euch , Partei -
genossen , damit bald alle auf dem Eisenacher Congreß ver -

treten gewesenen Arbeiter in die Partei auch formell ein -

getreten sind und ihre Pflichten gegen dieselbe erfüllen . Und

selbst anch , wenn wir das erreicht , dürfen wir uns nicht daran

genügen lassen , denn unser Weg ist ein weiter ; bis wir einst
am Ziele sein werden , bedarf eS eines rastlosen kräftigen Zu -

schreitens , zumal uns mächtige , seit lange wohl organisirte
Gegner gegenüber stehen . Darum macht zunächst unv vor allen

Dingen allenthalben die Arbeiter mit dem Eisenacher Programm ,
unfern Grundsätzen bekannt ! Diese Pflicht ruht vor allem auf
den Congreßdelegirten , dann aber auf jedem Parteimitglied .
Wenn Ihr die Zustimmung dazu erlangt habt , dann setzt ihnen

unsere Organisation auseinander , die kräftig und einheitlich
ist , aber jede Herrschaft Einzelner unmöglich macht , die Bc -

wegung auf die Schultern aller Parteigenossen basirend ! For -

den dann die Arbeiter auf , beizutreten und damit den Bruder -

bund aller sozialistischen Arbeiter zu verstärken , indem Ihr

ihnen auseinandersetzt , daß nur die zusammengefaßten Kräfte
des leidenden Volkes diesem Erlösung zu bringen vermögen ,
daß jeder Einzelne nur dann erst wahrhaft für die als gerecht
und heilig erkannten Grundsätze eintritt , wenn er sich einfügt
als Glied an die Kette , welche das Proletariat gemeinsam

umschlingt . Facht in ihnen Allen an die Begeisterung , welche
allein ein so großes weltgeschichtliches Werk — - die Herstellung
des sozialdemokratischen Volksstaates , die Befreiung der Ar -

beiterklasse von jedem Druck — zu vollenden vermag ! Wen -

det Euch an die kleinen Handwerksmeister , an die Proletarier
der geistigen Arbeit , an Eure Brüder auf dem Lande ! Rührt

Euch , arbeitet , wirkt , agitirt !
So viel wir können , werden wir Euch dabei helfend und

fördernd zur Seite stehen . Hätten wir nicht die allernoth -

wendigsten , bedeutendsten Ausgaben für die Einrichtung der

Partei und tausend Anderes , oder wäre die Ausbreitung der

Partei noch schneller vor sich gegangen und ständen uns dem -

gemäß schon heute bedeutendere Geldmittel zu Gebote , so �sollte
eine andauernde großartige Agitation für unsere hehre Sache

ganz Deutschland , Oesterreich und die Schweiz durchziehen .
So müssen wir uns auch hierin mit dem Erreichbaren be -

gnügen ; aber , soweit es — Dank nnscrn Züricher Freunden�
unsere Geldmittel gestatten , wird die Agitation beginnen ; klein

fangen wir an , — hoffen wir , daß bald sich daraus eine große
mächtige Agitation entwickle !

Eine kräftige Stütze bei der Agitation ist das Programm
der Partei , welches wir zu diesem Zwecke gern gratis ver -

senden , sodann das stenographische Protokoll und endlich das
Blatt . Die Benutzung dieser Hülfsmittel wird Euch schnell
weiter bringen . Auch denkt an die sozialistischen Schriften ;
denkt an die Schriften Lassalle ' s, die schon manch Einen ent -

flammten zu der rastlosen , mühevollen , opfererheischenden Ar -
beit an der Ausbreitung der sozialdemokratischen Idee !

„ Es ziemen Ihnen nicht mehr die Lasten der Unterdrück -

ten , noch die müßigen Zerstreuungen der Gedankenlosen , noch
selbst der harmlose Leichtsinn der Unbedeutenden . Sie sind
der Fels , aus welchen die Kirche der Gegenwart gebaut werden

soll ! Der hohe sittliche Ernst dieses Gedankens ist es , der

sich mit einer verzehrenden Ausschließlichkeit Ihres Geistes be -

mächtigen , Ihr Gemüth erfüllen und Ihr gesammtes Leben
als ein seiner würdiges , ihm angemessenes und immer auf ihn
bezogenes gestalten muß. Der sittliche Ernst dieses Gedankens

ist es , der , ohne Sie je zu verlassen , vor Ihrem Innern stehen
muß, in Ihrem Atelier während der Arbeit , in Ihren Muße -
stunden , Ihren Spaziergängen , Ihren Zusammenkünften ; und

selbst , wenn Sie sich auf Ihr hartes Lager zur Ruhe strecken,
ist es dieser Gedanke , welcher Ihre Seele erfüllen und be -

schäftigen muß , bis sie in die Arme des Traumgottes hinüber -
gleitet . Je ausschließender Sie sich verliefen in den sittlichen
Ernst dieses Gedankens , je ungetheilter Sie sich der Gluth
desselben hingeben , um so mehr werden Sie wiederum — dessen

seien Sie sicher — die Zeit bes chleunigen , innerhalb welcher
unsere gegenwärtige Geschichtsperiode sich zu vollziehen hat , um

so schneller werden Sie die Erfüllung dieser Aufgabe her -
beiführen . "

Die sozialdemokratischen Schriften sind sämmtlich zu be -

ziehen durch C. E. Seifert , Leipzig , Windmühlenstraße 23 ;
die Schriften Lassalle ' s am billigsten durch Aug . Geib , Ham -
bürg , Rödingsmarkt 12 .

Wohlan denn , thun wir Alle unsere Pflicht !
Braunschweig - Wolfenbüttel , 14 . Sept . 1869 .

Mit sozialdemokratischem Gruß
ver Ausschuß .

Bericht des Generalraths der Jnternatio -
nalen Arbeiter - Assoziation an den allge -

meinen Arbeiter - ttongretz in Basel .
Die Delcgirten der verschiedenen Sektionen werden Euch

ausführliche Berichte abstatten über den Fortschritt unserer Asso-
ciation in ihven resp . Ländern . Der Bericht Eures General -

rathes bezieht sich hauptsächlich auf die Guerillagefechte zwischen
Kapital und Arbeit , wir meinen die Strikes , welche im vergan -
genen Jahre den Kontinent von Europa beunruhigt haben und
von denen man behauptet , sie seien weder aus dem Elend des
Arbeiters entsprungen , noch aus dem Despotismus des Kapi -
talisten , sondern aus den geheimen Jntriguen unserer Asso -
ciation .

Einige Wochen nach Abhaltung unseres letzten Congresse - °
brach unter den Bandwebern und Seidenfärbern in Basel
denkwürdiger Strike aus . Basel ist ein Platz , der bis auf
unsere Tage viele Züge einer mittelalterlichen Stadt mit ihren
lokalen Ueberlieferungen , ihren engen Borurtheilen , ihren bör -

senstolzen Patriziern und ihrem patriarchalischen Verhältniß
zwischen Arbeitgeber und Arbeiter bewahrt hat . Roch vor

wenigen Jahren prahlte ein Basler Fabrikant gegenüber einem

englischen Gesandtschafts - Secretär , daß „die wechselseitige Stel -

lung von Meister und Leuten hier ungleich günstiger sei , als
in England " , daß „in der Schweiz ein Arbeiter , der einen

guten Meister für bessere Löhne verließe , von seinen eigenen
Mitarbeitern verachtet werden würde " und daß „unser Vortheil
England gegenüber hauptsächlich in der langen Arbeitszeit und
den mäßigen Löhnen bestehe ". Man sieht , das patriarchalische



Regime in seiner durch moderne Einflüsse veränderten Gestalt
kommt darauf hinaus , daß der Meister gut und sein Arbeits -

lohn schlecht ist, daß der Arbeiter wie ein mittelalterlicher Ba -

sali fühlt und wie ein moderner Lohnsclave schanzt .
Diesen Patriarchalismus mag man ferner beurtheilen aus

einer offiziellen schweizerischen Untersuchung über den Kinder -

verbrauch in den Fabriken und den Zustand der öffentlichen
Elementarschulen . Es stellte sich heraus , daß „die Basler

Schulatmosphäre die schlechteste in der Welt ist, daß, während
in freier l ' uft die Kohlensäure 4 Theile auf 10,000 bildet

und in geschlossenen Räumen 10 Theile nicht überschreiten
sollte , sie in den Basler gewöhnlichen Schulen auf 20 —81

Theile des Bormittags und auf 53 — 94 Theile des Nachmit¬
tags steigt . " Hierauf bemerkte ein Mitglied des Basler Gro -

ßcn Ralhes , Herr Thurneisen , sehr kühl : „i ! aßt Euch nicht

schrecken: Die Eltern haben in ebenso schlechten Schulräumen

gesessen als jetzt die Kinder , und dennoch sind sie mit heiler
Haut davon gekommen . "

Man wird nun sofort verstehen , daß eine ökonomische
Revolte Seitens der Basler Arbeiter Epoche in der socialen
Geschichte der Schweiz macht . Nichts ist charakteristischer , als

der Ausgangspunkt dieser Bewegung ! In Basel haben die Ar¬

beiter nach altem Gebrauch am letzten Tage der Spätjahrmesse
Vi Tag Feierstunden . Als nun am 9. November 1868 die

Arbeiter der Bandfabrik Debary u. Söhne denselben wie ge -
wohnt in Anspruch nahmen , erklärte ihnen einer der Fabrik -
Herren in barschem Ton und mit gebieterischer Miene : „ Wer
weggehe und nicht fortarbeite , sei sogleich und für immer enl -

lassen . " Nach einigen vergeblichen Protestationen verließen 104

von 172 Webern sofort die Fabrik . Sie glaubten jedoch nicht
an die definitive Entlassung , weil gegenseitige vierzchntägige
Aufkündigungsfrist durch schriftlichen Bcrtrag bedingt war . Bei

ihrer Rückkehr am nächsten Morgen fanden sie die Fabrik init

Gensdarmen umstellt , welche die „Rebellen " ausschlössen . Auch
die Weber , welche den viertel Tag nicht gefeiert hatten , wollten

nun ebenfalls nicht eintreten . Das allgemeine Losungswort
war : „Alle oder Keiner . "

So plötzlich arbeitslos geinacht , wurden die Weber mit

ihren Familien zugleich aus den Wohnungen herausgeworfen ,
welche sie von ihren Fabrikanten gemiethet . Letztere sandten
zugleich Rundschreiben an Metzger , Bäcker , Krämer , den Auf -
ständigen allen Credit für Lebensmittel abzuschneiden . Der so

eröffnete Kampf währte vom 9. November 1868 bis Frühling
1869 . Die Grenzen unseres Berichtes erlauben uns nicht ,
auf nähere Details einzugehen . Genug , die Bewegung ent -

sprang aus einem frivolgehässigen Akt kapitalistischer Despotie ,
aus einem grausamen Lockout ( Arbeiter - Aussperrung ) , mündete

in Strikes , von Zeit zu Zeit unterbrochen durchKompromisse ,
wieder und wieder verletzt durch die Meister , und gipfelte in

dem vergeblichen Versuch des hochmächtigen Basler Großen
Rathes , die Arbeiter durch militärische Maßregeln und eine Art

von Belagerungszustand einzuschüchtern .
Während dieses Aufstandes wurden die Arbeiter unterstützt

durch die „ Internationale Arbciterassociation . " Diese
Gesellschaft hatte nach der Meinung der Meister den modernen

/ >' bellengcist zuerst in die gute alte Reichsstadt Basel einge -
sshmuggelt. Diesen frechen Eindringling wieder aus Bissel her¬
auszuwerfen , wurde nun vas Ziel ihres Strebens . Sie ver -

suchten den Austritt aus der Gesellschaft ihren Unterthanen als

Friedensbedingung aufzuherrschen . Jedoch umsonst . Als sie
überhaupt in dem Krieg mit der Internationalen den Kürzeren

zogen , machten sie ihrer Übeln Laune in possirlichen Sprüngen
Lust . Diese „Republikaner " , welche größere Fabriken in dem

Basel nahe gelegenen badischen Grenzorte Lörrach besitzen , be -

wogen den dortigen Ämtmann , unsere dortige Sektion aufzu¬
lösen , eine Maßregel , die jedoch bald wieder von der badischen

Regierung zurückgenommen wurde . Als die „ Augsburger All -

gemeine Zeitung " sich herausnahm , unparteiisch über die Bas -

ler Ereignisse zu berichten , drohte die „Ehrbarkeit " in när -

rischen Briefen mit Abonnemenlsküudigung . iNach London

sandten sie einen Emissär mit dem phantastischen Auftrag , die

Dimensionen der internationalen Generalkiste auszumessen .
Hätten diese guten orthodoxen Christen in den ersten Zeiten
des Christenthums gelebt , sie hätten vor Allem des Apostels
Paulus Bankkredit in Rom uachgespäht . t;-

Ihr unbeholfen barbarisches Verfahren zog ihnen einigt
ironische Vorlesungen über Weltweisheit von Seiten der Gen -

fer Kapitalisten zu. Einige Monate später halten die Basler

Pfahlbürger die Genuglhunng , init Wucherzins den Genfer
Weltmännern zurückzahlen zu können .

( F- orlsetznng folgt . )

Ans Amerika .
New - Jork , 3t). August .

Der Arbeitcr - Kongreß , welcher 6 Tage lang inPhila -
delphia versammelt war , hat die Erwartungen vieler treuer

Anhänger unserer Sache in mancher Beziehung getäuscht .
Dennoch war des Erfreulichen gar Manches zu beobachten .
Vor Allem erwähne ich den tiefen Eindruck , den des trefflichen
Eccarius ' Brief in der Versammlung hervorrief . Wenn ich

nicht irre , so war es die „ Tribüne " , das wichtigste republika -
nische Blatt der Union , welches den Grund - Gedanken in dein

Briefe des General - Sekretärs der Jnternationalen - Arbeiter -
Association sehr lebhaft angriff . Natürlich ! den Kapitalisten
muß es darum zu thun sein , eine stets bereite Surplus - ( über¬

schüssige ) Bevölkerung vorräthig zu haben , und jedes Ablenken
der revolutionären Arbeiter von dem Europäischen Schauplatz
kann ihnen nur behagen . Diejenigen unserer kapitalistisch ge -
sinnten Staatsmänner , welche mit Bewußtsein und Klarheit
thätig sind , unterstützen die auf eine Monarchie hinzielende
Bewegung ganz gewiß , wenngleich sie nicht wagen werden , sich
jetzt schon öffentlich dafür zu erklären . Der „Imperialist, "
der diese Anschauungen vertritt , erscheint rüstig weiter , unbeirrt

von dem Gelächter , welches ihn anfangs begrüßte und was be -

zeichnend ist , das Blatt steht ganz auf Seite der Bond - ( Staats -
papier ) Könige, es verdammt jede Bestrebung , welche nur entfernt
an Repudiation ( Nichtanerkennung und ' Nichtzahlung der Staats -

schulden ) erinnert . Und merkwürdiger Weise steht die hiesige
Arbeiterzeitung , die „ Union " , auf deinselben Standpunkt , wonach
der Credit der Vereinigten Staaten geschützt werden , und
die Ehre der Union heilig bleiben müsse. Der Arbeiter ,
der zum Bewußtsein fortgeschritten ist , muß hier ,
wie in Europa , den bestehenden Staat als seinen Feind
betrachten . Die Föderativ - Republik , wie sie hier herrscht ,
ist gerade diejenige Slaatsform , welche der Bourgeoisie am

meisten behagt ; für die Republik sich zu begeistern , verlernt

man hier schnell genug . Der bestehende Staat , bei dessen
Verwaltung der Arbeiter nichts zu sagen hat und , trotz allge -
meinen Stirnmrechts und trotz Organisirung einer ehrlichen
Arbeiter Partei , nicht bald etwas zu sagen haben wird —

dieser Staat , der die kolossalste Schuldenlast unnöthiger Weise
zur Bereicherung Einzelner aufgenommen hat , soll kreditlos

werden , damit die Geldleute sich a » unfern Steuern nicht fer -
ner bereichern könne » . Der Kongreß in Philadelphia hat auch
wohlweislich eine Resolution , welche die Repudiation verdammt ,

zurückgewiesen .
Den Vertreter , welchen wir Ihnen nach Basel geschickt

haben , werden Sie persönlich kennen lernen ; Cameron ist der

geistige Urheber unserer Platform (politisches Programm ) und

wenn Sie dieselbe näher betrachten , so werden Ihnen ihre
Mängel nicht entgehen .

Die Führer der Amerikanischen Arbeiter - Bewegung sind
meiner Meinung nach weniger fortgeschritten als die große
Masse der Arbeiter , die in den TradeS ' Unions geschult sind. Was

sagen Sie dazu , daß der Gedanke eines Achtstunden - Zwang -
Gesetzes von leitenden Personen zurückgewiesen wird , weil man in

einem freien Lande Männer nicht am Arbeiten hindern dürfe ?
So etwas ist nur möglich , weil die gräßlichen proletarischen
Zustände dieses Landes der großen Masse des Volkes und zumal
den Leuten im Westen , vollständig unbekannt sind . Es fehlt



kbm jede Spur einer Statistik . Die Enthüllngen über die

i !age der Kohlenbergleute in Pennsylvanien gehörten zu den be -

deutsanisten lvivinenten der Kongreß - Verhandlungen und der

Beschluß, von jedem Arbeiter - Vercin eine vierteljährliche Sta -

lisiik nach dem Muster der Internationalen zu verlangen , wird

hoffentlich uns das bringen , was der bestehende Staat noch
niemals zu geben versucht hat , — eine mit Zahlen belegte
Schilderung der ü' age des Amerikanischen Arbeiters . Ziächstens
mehr über den Congreß . _

Aus ( England .
London , den 6. Sept .

Tie radikale Bürger - Presse frohlockt . Sie halte prophe -
zeit , daß die protestantische Kirche in Irland reichlich von

frommen Privatleuten ausgestattet werden würde , sobald sie
vom Staat getrennt sei ; und schon geht die Prophezeihung in

Erfüllung . Ein Herzog hat 10,000 Pfd . Sterl . gegeben , ein

gewöhnlicher Edelmann 3000 Pfd . Sterl . , noch ein Anderer

1000 Pfd . St . , Anweisungen von 100 bis 500 Pfd . Sterl .

sollen zahlreich sein . Wie lange wird das Proletariat diese
edlen Herren noch über die Früchte seiner Arbeit verfügen
lassen ? Es ist hohe Zeit , daß sie disetablirt *) , d. h. von

ihrem Landbesitz getrennt werden .

Auf dem Trades ' - Union - Kongreß wurde eine Denk -

schrift verlesen , in welcher verlangt wird , das Grundeigenthum
zu nationalisiren , d. h. in Staatseigeuthum zu verwandeln .

Es wird in jener Denkschrift vorgeschlagen , daß der Staat das

Land von den gegenwärtigen Besitzern kauft und mit Staats¬

papier bezahlt . Zu 40 Psd . Sterl . der Acker würden die

58,000,000 Acker Land von Großbritannien 2,320,000,000
Pfd . St . erfordern . Diese Summe zu 3 Procent verzinst ,
würde 69,000,000 Pfd . St . erfordern . Das Einkommen da -

gegen wird veranschlagt wie folgt : Den jährlichen Pacht für
Ackerland und Viehweiden auf 25 Sch . ( 8 Thlr . 10 Gr. ) per
Acker berechnet , würde 72,000,000 Pfd . St . einbringen . Den

Grundzins von den Häusern , Gruben und Steinbrüchen veran -

schlagt man auf 50,000,000 Pfd . St . , es bliebe also ein

llebcrschuß für den Staatsschatz von 53,000,000 Pfd . St .

Um dieses auszuführen wird vorgeschlagen eine große na -

tionale Arbeiterpartei zu gründen , die sich hauptsächlich
zur Aufgabe machen soll , Arbeiter ins Parlament zu schicken.
Die Denkschrift schließt mit den Worten : „ Es ist hohe Zeit
eine kühne Sprache zu führen . Sagen wir daher mit unzwei -

deutiger Sprache und festem Entschluß zu Denen , die bisher
über uns geschaltet und gewaltet haben : Erbliche Gesetz -

geber , Ihr seid eine abgesonderte Klasse , die nichts mit dem

Volke gemein hat , Eure Dienste sind zu kostspielig� und wir

bedürfen ihrer nicht mehr . Bildet eine iliatiou unter Euch selbst
und regiert Euch selbst ; wir sind entschlossen unsere

Angelegenheiten selbst in die Hände zu nehmen . "

In einer andern , von einem Mitglied des Generalraths
der internationalen Ardeiter - Association verfaßten

Denkschrift heißt es : „ Die erste Session des reformirten Par -
laments ist vorübergegangen , ohne daß auch nur ein einziger

Beschluß zu Gunsten der nothleidenden Arbeiter gefaßt worden

wäre . Man hat es nicht einmal der Mühe werth gehalten

zu untersuchen , durch welche Ursache IV , Millionen Arbeiter

gezwungen sind müßig zu gehen und unverschuldet Zioth zu

leiden, und warum geschickte Arbeiter zu Tausenden von ihrer

Heimath fliehen . " Es sei das , sagt die Denkschrift , ein
�

Be¬

weis von Mangel an Mitgefühl mit der nothleidenden Masse ;

dieser Roth könne nur dadurch abgeholfen werden , daß eine

Arbeiterpartei organisirt werde , die fähig sei ihre eigenen Ver -

treter ins Parlament zu schicken. Der Inhalt _
dieser beiden

Schriften wurde durch einen Beschluß mit großer Majorität

angenommen . Es wurde ferner beschlossen , daß sich der nächste

*) Disetabliren ( außer Besitz setzen ) , ein Won , das expreß für die

flischc «irche erfunden wurde .

Kongreß der nationalen Arbeiterpartei in London versammeln
und daß in der Zwischenzeit agitirt werden soll , die Orzani -
sation einer politischen Arbeiterpartei vorzubereiten .

Die Londoner Tagespresse hat sich in der jüngsten Zeit

sehr viel mit dem Gesundheits - oder besser mit dem Krankheits -
zustand des „ Retters der Gesellschaft " Louis Napoleon be -

schäftigt . Die „ Times " ist zu dem Schluß gekommen , daß
Frankreich nicht nur ohne seinen Kaiser leben , sondern daß es

sogar ohne ihn besser leben kann als mit ihm. Sie sagt ,
Napoleon müsse schon seit einiger Zeit empfunden haben , daß
seine persönliche Macht um keinen Preis aufrecht zu erhalten
war . Er habe Feind und Freund gestattet , über seine Leiden
und ihre möglichen Folgen zu speculiren , und man habe ent -

deckt, daß es möglich sei Frankreich so einzurichten , daß, ob -

gleich der Kaiser krank sei, das Land sich vollkommen wohlbe -
finden könne . Das Unwohlsein des Kaisers sei somit ein Ge -
winn für das Volk . Es habe empfunden , daß, was auch im -

mer kommen möge, die Nationen die Individuen überleben

müssen und daß sie ihr Geschick nicht an den Faden eines ein -

zelnen Lebens hängen könnten . „ Es wird des Kaisers Schuld
sein ", heißt es in dem Artikel , „ wenn er sein Unwohlsein nicht
seinerseits auch in einen Gewinn verwandelt für sich und seine
Dynastie . Es ist ihm Zeil vergönnt durch Erfahrung klug
zu werden , er darf sich von keinem Rückfall unvorbereitet sin-
den lassen . Er muß sich mit dem Gedanken vertraut inachen ,
daß die Welt ohne ihn fortgehen kann , und er muß sich ehr -
lich bestreben , sie dahin zu bringen , daß sie ohne ihn gehen
kann. "' ) Um dieses zu erreichen darf er nur Prinz Napoleon ' s
Worte verwirklichen , „sein Reich auf eine unbeschränkte liberale

Politik zu gründen . "

Erklärung .
Da Herr C. Klein im „Sozial - Deinvkrat " die im letzten

„ Flugblatt " von Herrn Bracke gemachte Mittheilung , daß die

Herren C. Klein und Christian Bahne von Dr . Schweitzer den

Auftrag erhalten hätten , Herrn v. Bismarck pr . Courierzug
dessen Wahlsieg zu überbringen� als eine Lüge bezeichnet hat ,
so halte ich es im Interesse der Wahrheit für nothweudig zu
erklären , daß Herrn Bracke ' s Mittheilung auf vollständiger
Wahrheit beruht . — In meiner und anderer Parteifreunde
Gegenwart ( der ehrliche brave Herr Tölcke war mit dabei )
haben die HH. Klein und Bahne von Hrn . Dr . Schweitzer den

Auftrag als Bismarck ' sche Siegesboten erhalten . Wenn nun

Herr Klein im „ Sozial - Demokrat " behauptet , er sei nicht nach
Berlin — gefahren , so ändert das nichts an obiger ' Thatsache.
Ob Herr Klein auch inich einen Lügner nennen wird , wie er
es mit Herrn Bracke gemacht hat , darauf bin ich nun sehr
neugierig .

Dieses dem „wasserdichten " ehrlichen Herrn Klein zur
Gedächtniß - Erinnerung .

Elberfeld , den 10 . September 1869 .

R i ch. Schmelzer .

Der internationale Arbeiter - Congretz .
Basel , 8. Septbr .

Der Vorsitzende Jung erössnet die Morgensitzimg um 9' / « Uh.
Vorintttags . Nach Ablesung der Namenslisle und Verlesung und Ge -
nehmigung des Protokolls ( in den drei Sprachen ) wird von Becker
über die an den Congreß eingelaufenen Telegramme , Briefe und son -
stigen Schrifistücke berichtet . Es befindet sich darunter ein Brief aus
Genf , betr . das Mandat Gögg ' s . Die Sacke wird vor die Mandats -
Pmfunaskonimission verwiesen , nachdem Gögg constatirt bat , daß der
Brief nicht von dem Deutschen Arbeiterverein verrührt .

Die Mnglicdcr der Kommission über die Grundeigcnthums -
frage entfernen sich , um ihren Bericht für die Nachmittagssitzung zu
vollenden .

*) Dahin braucht sie nicht gebracht zu werden . Die Welt geht
ihren eigneii Weg, und zwar unbekümmert um die Wünsche Bonaparte ' sund um die Fraubaßcreicn der „ Times " , die in ihrem Philisterhirn
nicht begreifen kann , daß Freiheit und persönliches Regiinent nnversbhn -
ltche Gegen , ätze sind.



Bruhin berichtet über die Kongreßkosten , die sich — das Lokal
ist mnsonst — mit dem Salair der Stenograpbe » immerbin auf eine
ansehnliche Summe ( etwa 500 FrO belaufen . Die Lokalsektion würde
die ganzen Kosten übcrnebnien , allein sie ist durch die jüngste » Strikes
erschöpft und wünscht deshalb , daß jeder Delegirte einen Neinen Beitrag
( höchstens 5 Francs ) gebe , der ibm von seinen Äiandanten znrückzuer -
statten sei. Die Versammlung erklärt sich natürlich ohne Debatte dazu
bereit .

Eccarius beantragt nun im Namen des Generalraths , daß der
Gencralrath ermächtigt werde , jede Sektion , die dem Geiste der Int .
Arb. - Ässoc . zuwider handelt , auszuschließen , vorbehaltlich der Sauction
des Kongresses .

R o d i n schlägt vor , den Antrag dahin auszudehnen , daß auch
die nationalen Räche ( Schweiz , Belgien ) das Recht haben , Abthei -
lungen und Personen auszuschließen , vorbehaltlich der Genehmigung des
Eongresses .

Bakunin schlägt vor : der Generalrath soll ennächsigt werden , bis
zum nächsten Kongreß neuen Sektionen den Eintritt zu venveigcrn , alte
zu suspcndiren ; die nationalen Räche ( Schweiz , Belgien ) sollen ermächtigt
sein , einzelne ihrer Sektionen aus ihrem Verband , aber nicht aus der
Int . Arb. - Assoc . auszuschließen .

R o b i n zieht sein Ainendement zu Gunsten des Baklinin ' schen
zurück .

Brismö befürwortet die Bakuniu ' sche Resolution .
Hins ist ebenfalls mit derselben einverstanden , nur solle da , wo

ein nationaler Generalrath besteht , dieser letztere , nicht aber der Central -
Generalratb (jetzt in London ) das Recht der Suspension haben .

Greulich uiilerstützt dies .
L u c r a f t will den lokalen Organisationen das Recht der Sus -

Pension nur unter Ratification des Central - Generalraths ertbeilt
wissen .

Chemalö für den Lucraft ' schen Vorschlag .
Bakunin betont den internationalen Charakter der Assozia -

tion , der es bedinge , daß der Central - Gcneralrath nicht machtlos sei.
Gäbe man den nationalen Organisationen das Recht der Suspension ,
so könne es vorkomnlen , daß ans richtiger internationaler Grundlage
stehende Sektionen von einer nicht so prinzipien - korrekten Majorität epcludirt
werden können .

Liebknecht ist derselben Ansicht , und spricht überhaupt für Macht -
erweitcrnng des Central - Generalralhs . Die Int . Arb. - Assoc . müsse eine
einheitliche Organisation haben , ohne dem durch den internationalen
Charakter bedingten föderalistischen Prinzip zu nahe zu treten . Die
Int . Arb . - Assoc. dürfe nicht eine ohnmächtige Sammlung vereinzelter
Körperschafteu , sondern ein kampfbereites Heer sein , dem die internatlonal
zu organisirenden Gewerksgenossenschaften die Soldaten zu liefem haben .

Spier ebenfalls für Stärkung der Macht der Executive . Er ein -
pfichlt weiter , daß sobald in irgend einem Land ein Streit zwischen zwei
Gruppen ausbricht , beide sich unter Darlegung ihrer Gründe an den
Central - Gcneralralh zu ivcndcn haben , der , vorbehaltlich der Bestätigung
durch den Kongreß , entscheidet .

Lessner spricht sür das Lucraft ' sche Amendement .
Robin stellt einen neuen Antrag , der aber sich nur redaktionell

von dem Baknnin ' schen unterscheidet .
Die verschiedenen Antragsteller werden gebeten , sich in das Neben -

zimmer zurückzuziehen und sich über eine gemeinsame Fassung zu
einigen .

Eccarius beantragt hierauf im Namen des Generalraths , daß alle
nationalen und provinziellen Ausschüsse gleiche Namen bekommen , da
bisher eine große Confussion in den Benennungen bestanden hat (die
Belgier haben jetzt einen „Generalratb " , ebenso die französischen Schwei -
zer , außerdem haben die Belgier und die französischen Schweizer für die
einzelnen Vereine zc. verschiedene Namen ) , die nationalen Generalräthe
sollen in Zukunft Central - Räthe heißen , zur Unterscheidimg von dem
Gcneralrath , der die ganze Internationale Arbeiter - Asioziation
vertritt .

Liebknecht befürwortet eine gleiche Nomenklatur ( Benennung ) für
die belgischen und ( französischen ) Schweizer .

Ehemale , Bonnet , de Paepe , Farga . Perret und Liebknecht iverden
veauftragt , Vorschläge behufs Conformirung der verschiedenen Benen -

'
' tilgen zu machen .

Eccarius beantragt weiter im Namen des Generalratbs , den
Beschluß des Genfer Kongresses zu bestätigen , dahin gehend , daß jede
Sektion alle auf die Internationale Arbeiterassoziation bezüglichen Schrif¬
ten , Zeitungsartikel :c. , die eine Berücksichtigung resp . Widerlegung er¬
heischen , deni Generalrath einschicke. Es sei dies nothwendig , um schlimme
Eindrücke zeitig verwischen , verläumderische Anqrisse sofort zurückweisen
zu können .

Französische Mitglieder erzählen , wie Briese von ihnen , nament -
lich solche, die nach England adressirt sind , die Gewohnheit haben — zu
verschwinden .

Reumayer fügt als Amendement bei , daß der Kongreß die ein -
zelnen Mitglieder verpflichtet , nach Kräften feindliche Arttkcl beantworten ,
verläumderische widerlegen zu sollen . Er zieht jedoch daS Amendement
zurück .

Schwitzgnebel verlangt , daß der Generalrath und die Centtal -
rätbe ihre Adressen tWohnungsadressen ) in den sozialistischen Blättern
veröffentlichen sollen .

Eröffnung der Nachinittagssitzung 2V« Uhr . Verlesung und Geneh -
migung des Protokolls .

De Paepe erstattet in sranzösischcr , Becker in deutscher Sprache
Bericht über die auS allen Theilen der Welt eingelaufenen Telegramme
und Zuschriften . Der Bcnier „ Bund " , der mit einer gewissen Gering -
schStzung auf die „bloß sechzig Delegirten " herabblickt , kann sein Mitleid
sparen — diese „bloß sechzig Delegirten " vertreten in der alten und
neuen Welt mehr Stimmen , als irgend ein Parlament oder Repräsen -
tativkörper diesseits und jenseits des Ozeans .

Perret ( Gens ) ersiatttet Bericht über die Gesellschaft der Goldarbeiltt
und Uhrmacher . Die Lage dieser Arbeiter ist keineswegs so günstig als man
glaubt , weil sie lange und oft zu feiern haben . Außerdem sind die Löhm
sehr gefallen Die Gesellschaft verlangt vom Kongreß praktische Maß -
regeln , nicht die Diskussion von Theorien . ( Es ist eine ebenso eigen -
thümliche als natürliche Erscheinung , daß gerade die politisch und sozial
entwickelsten Arbeiter praktische Forderungen stellen , während die

weniger enttvickelte » sich in Überschwänglichen , nebelbasten Redensarten
ergehen . )

De Paepe spricht über die Organisation der Arbeiter des Kohlen -
beckens von Charleroi ( Belgien ) . Er zeigt , wie nicht die Zmcrnationale
es war , die den letzten Strike veranlaßte , sondern daß die Bourgeois -
presse , notorisch die „ Jndependance Belgc " die Arbeiter förmlich zum
Sttile aufreizte und dadurch die bekannten scheußlichen Rketzeleien hervorrief

Bruhin ( Staatsanwalt von Basel ) berichtet für die Baseler Sek -
tion . Er bekämpft energisch einige Aeußerungen , die gestern gegen den

Schweizer Freistaal gefallen sind. Nicht Alles , sagt er, ist bei uns so, wie
es sein soll , es bestehen noch schwere soziale Mißstände , allein nirgends in

Europa hat der Bürger ( Staatsbürger ) solche Rechte ; die Arbeiterklasse
ist politisch der Bourgeoisie gleichberechtigt , und durch die direkte Gesetz-
gebung , welche sich in der ganzen Schweiz Bahn bricht , sind die Arbeitet
Meister ihres Geschicks , und für die vorhandenen Mängel mitverantwoN -
lich. Er gibt dann einige interessante Details über die letzte Arbeitsein -
stellnng , und die lächeruche Panigue , die sie im Bourgeoislager hervor -
gerufen .

Robin berichtet über die Bewegung in und um Lüttich . Die Thä -
tigkeit der Internationalen ist dort , wie Überall in den belgischen Zn -
dnstriezweigen eine sehr große ; zahlreiche Meetings werden >cde Woche

abgehalten und die Gründung von Gewerkgenossenschasten systematisch be-
trieben . Robiu thcilt weiter mit , daß ihm an der französischen Grenze
200 Broschüren über den Strike von Seraing , Aufrufe , Zeitungen , Ge-
dichte und der Congreß - Bericht der Sektion Vcrviers von den sranzöss-
schen Douaniers — gestohlen worden sind .

Richard ( Lvon ) berichtet im Namen Capo - Russo ' s über die
Sektion Neapel . Diese wurde im Januar gestiftet . Die Arbeiter haben
bis 15 Stunden sür einen elenden Lohn zu arbeiten , und werden von
der Regierung unterdrückt , während die „ Camorra " ruhig wittbschasteu
darf . Die Sektion zählt bereits 6l10 Mitglieder .

( Fortsetzung in der Beilage . )

Iiltcrnatioilalr Gellirrksgeilosseuschaft der Manilfaktur - ,
FlltinK - iiild Handarbeiter .

Apolda , 15. Sept . Die hiesigen Arbeiter beabsichtigen die Grün -

dung einer Mitgliedschaft der Internationalen Maiiusauucgcwerkschast
Nächste Woche soll Dr . M. Hirsch herkommen , um für seine Gewcrl -
schaften Propaganda zu machen , wir können ihm schlechte Geschäfte ver-
sprechen. — Der hiesige sozial - demokrattsche Arbeiterverein zählt einige
vierzig Mitglieder .

Pfersee bei Augsburg . Wir beabsichtigen die Gründung der Mit -

aliedschast einer Jnteruattonalen Manufaktur Gewerkschaft und bitten deß-
halb um Sendung der Statuten . Herr Tauscher wird erfahren , ' müssen,
daß man sich von ihm zu Gunsten Schweitzer ' s ausbeuten zu lassen
serner nicht mehr geneigt ist.

Biebrich a. Rh. meldet nach vorgenommener Gründung einer Lokal -

Mitgliedschaft der Internationalen Manufaktur - , Fabrik - und Handarbeiter -
genossenschast :

Phil . Engelhard als Bevollmächtigten und Beittagssammler ; Scheu -
rer und Zing als Controlcure an.

Reiseunterstützung wird bei Phil . Engelhardt (bei Hrn . Hollerich in
der Rheinstraße ) in Empfang genommen .

Brauilschwcig In Gemäßheft des Beschlusses des Partei -
Ausschusses ist dem „ Sozial - Demokrat " zu Berlin mit der Bitte uM

soforttge Veröffentlichung die folgende Annonce am Donnerstag , den 3.

Septeinber zugesandt worden :
„ Der V o l k s st a a t. Organ und Eigenthum der sozial - demo¬

kratischen Arbeiterpartei . Erscheint vom 1. Oktober ab wöchentlich zwu
Mal in Leipzig und kostet bei den außerpreußischen Postämtern viertel -
jährlich 12 Sgr . ohne Bringcrlohn , in Preußen vierteljährlich 15 Sich
incl . Stempelsteuer . Zusendung unter Kreuzband erfolgt gegen Franko -
Einsendung von 20 Sgr . an Herrn A. Bebel in Leipzig , Pcterstr . 1o-

Das Blatt ist Organ und Eigenthum der auf dem Eisenacher Con¬

greß constituitten sozial - demokratischen Arbeiterpartei . Dieselbe erstrebt
die Herstellung des sozial -demolratischeu Volksstaats .

Der unterzeichnete , mit der Leitung der Partei betraute Ausschuß
hat als solcher auch die Emrichtnngen des Blattes , die Personen der
Redaktion u. f. w. zu bestimmen , und ist hierdurch , zumal der Ausschuß
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irtcrjeit von der über ihm stehenden Kontrolkommission in Wien zurecht -
gewiesen werden kann , ein wahrhaftes Organ der Partei geschaffen
worden .

Wir empfehlen das Abonnement auf dasselbe .
Braunschweig - Wolsenbiittel , 9. September 1869 .

Der Ausschuß der fozial - dcniokratischen Arbeiterpartei :
Im Auftrage W. Bracke jr "

Die Annonceugcbllhren waren mit 2 Thlr . beigeschlossen : trotzdem
>st die Veröffentlichung der Annonce nickt erfolgt , wesbalb der Eigen¬
tümer des „ Sozial - Demokrat " , Hr. v. Schweitzer , hiermit öffentlich
aujgcfordert wird , die sofortige Insertion der bereits bezahlten Annonce
Zu veranlassen .

Brnunschlvcig , 10. Sept . Polling bat schon über unsere Agi -
tation in Staßfnrt am 27. vor . Mts . berichtet . Wir gaben uns na -
türlich mit den damaligen Resultaten durchaus nicht zuftieden , sondern
bcranstaltcten in Gemeinschaft mit Bremer aus Sonntag den i . ds.
cwe abermalige Versammlung . Bei dieser Gelegenheit war es denn auch ,

sich die Agitationsmanicr der Hrn . Liibkert , Grändorf und Ge -
u offen völlig cntvnppte . Wenn ich auch von dem am 27. vor . Mts . zu -
fällig in Staßfurly anwesenden Hurlemann von Halbcrstadt , schon An -

Lüllingen erhalten hatte , so glaubte ich denn doch nickt , daß die Art
�os Agitirens jener Herren eine solch gemeine , politisch beninterackom -
tcne sein könne . Zwischen Halbcrstadt und Slaßfurth batte ich mich
um 27. vor . Mts . mit mehreren älteren Leuten in unserem Coups über
bto beste Form des Staates Unterbalten und zeigte ihnen , daß sich die

�esamnitheit wie der Einzelne jedenfalls am Besten bei einer republi -
fanischen Verfassung befinden würde . Der anwesende Hr. Hurlemann
schnappte das auf und entivickelte Abcnd ' s nach der Versammlung in
iinen , Privatgespräch zwischen Lübkert , Grändorf und mir , — ich hätte
Unterwegs schon partikularistische Tendenzen entwickelt . — Einige Tage
Nachher, — wenn ich nicht irre , in Köchstedt , � suchte er unsere Partei
als den politischen Wauwau in der Weise darzustellen , daß er sagte :
«Uns sähe die Revolution zu allen Knopflöchern heraus " . Kleiner Real -
Uonär in der Westentasche , — Sic wollen sich vermessen , bei dem Fort -

fjistaud der heutigen Staatsversasiung eine gründliche Verbesserung der
läge des Arbeiterstandcs zu erzielen V

Nun , — daß die in Slaßfurth ertbeiltcn Lehren ganz derselben
Natur gewesen sind , — beweist uns das Austreten der Arbeiter bei
Gelegenheit unserer Agitaffon am i . ds. Mts . in Slaßfurth .
_ Bremer von Magdeburg , welcher mit dort war , erhielt nur mit
■wihe das Wort zur Eröffnung . AlS ick sprechen wollte , entstand ein
lolcher Tumult , daß es mir nicht möglich war , durchzudringen . Ich
suh, wie 2 — 3 Leute von Tisch zu Tisch rannten und ihre Kollegen —
■ll ' aurer und Zimmerer — aninnrte » , jedes weitere Sprechen von nun

unmöglich zu mache ». — Noch eine Weile , und unser Vorsitzender
f�ste die Versammlung auf .

Darauf begann denn die Privatagitation und bei dieser Gelegenheit

... Fürsten > W
«° n anzettelten . Ans meine Frage , — ob er denn das „Arbciterlcsc -
buch " und die „indirekten Steuern " von Lassalle sckon gelesen habe , —

antwortete er mir , — „ daß er sich jetzt erst Lassalles Werke bestellt
vabe". Das ist Lübkert ' s Material , womit er seinen Zukunstsstaat auf -
bauen will .

, Hrn . Bremer sagte im Verlauf des Gesprächs ein Maurer fast das -
sklbe und fügte er noch hinzu : Was tbun wir mit allen Vereinigungen ,
b' e haben uns Nichts genützt und werden uns Nichts nützen — unser

König Wilhelm soll uns vertreten .
Profit Herr Lübkert ! ich gratuliere !
Da sieht es denn doch in Groß - OUerslebcn und Magdeburg cm

besser aus .
Bei der Agitaffon am 5. und 6. ds. Mts . an diesen Orten gc-

wahrte ich einen niäimlichew , selbstständigcn Sinn . Di - Leute hat man
"ncht nörhig zu gängeln , da denkt so ziemlich Jeder für sich , und ain

allerwenigsten sind sie geneigt , in Denen Partiknlaristen und Aehnlickes
zu erblicken , die die Wege des Hrn . von Schweitzer nicht wandeln wollen ,
asr den Arbeitern vorschwindelt , er zeige ihnen die Wege , welche Lassalle

Angeschlagen haben würde . , ,
Wir waren nicht zum Letztenmal in Staßfurth , und werden auch

noch Gelegenheit finden , den Leuten von dort zu beweisen , daß bei uns

>5ne Organisation im Sinne eines Leo Fränkel herrscht , — daß aber
mit Maurer und Zimincrstrikcs allein die Arbeiterfrage noch nicht ge-
löst fft
- _ Herr Lübkert meinte , — „diese Strikes zögen aber doch die Arbeiter
N unsere Bewegung herein " . Gut ! das gestand ick ihm zu, fragte aber ,

was dann ? Herr Liibkert ist mir die Antwort noch schuldig .v
Bonhorst .

. Rcichcnbcrg in Böhmen , 12. Scplember . Am 8. ds�Mts „ Nach

"" ttags 3 Uhr hatte im Garreu des hiesigen „Feldschlößchens , also
k' ttuter srciem Himmel " , eine Bolkversammlung statt . Gegen , iändc

. 5 Tageeordniii. q waren : 1) das allgemeine mid direkte Wahlrecht ;
r.t Koalitionsfreiheit; 3 Verkürzung der Arbeitszeit ; 4) Preßfreiheit ,

' freies Vereins - und Versammlungsrecht .
Schon um 2 Uhr strömte das Volk nach dem Vcrsammlnng- oplatze ,

"vi 3 Uhr sich bereits als zu Ilcin erwies , -i er Garten und die

deren ruhiger Ernst die Größe der Bedeutung einer Versammlung des
Volkes anzeigte. Mindestens 3ö0v Männer waren anwesend .

Um 3 Uhr eröffnete Hr. Krosch die Versammlnng . Seine Begrü -
ßungsrede , in welcher er die Bedeutung des Tages hervorhob , bewirkte
die tieiste Ruhe , worauf der Genannte der Versammlung die Vorsitzen -
den vorschlug , welche mit Akklamaffon gewählt wurden .

Hieraus bestieg Hr. Mllhlwasser aus Brünn die Tribüne und
überbrachte der Versammlung die herzlichsten Grüße von den Brünner
Arbeitern , die mit donnernden Hochs ans dieselben entgegengenommen
wurden . Der Redner besprach dann den ersten Punkt der Tagesordnung :
das allgemeine und direkte Wahlrecht . Seine überaus gehaltvolle , für
Freiheil und Recht glühende Rede ward häufig durch stürmische Hochs
unterhrochen . Bei Verlesung der von Hrn . MüHlwaffer abgefaßten Re¬
solution , die der Hr. Regierungskommissär als „ Wünsche " dargestellt ver -
langte , entstand eine bedeutende Bewegung ; die Resolution wurde je-
doch , nachdem der Redner erklärt , daß derartige Beschlüsse doch nur
Wünsche sein konnten , da uns die Macht abgehe , sie als Gesetz einzu -
führen , einstimmig angenommen .

Den zweiten Punkt der Tagesordiinug : die Coalitionsfreibeit , be-
sprach Hr. Krosch aus Reichenberg . Er setzte der Versammlung die
Bedenffing derselben auseinander . Nachdem er noch Einiges über die
Abffirzung der Arbeitszeit gesprochen , erschien Hr Rüdt aus Leipzig ,
mit stürmischen Hochrufen begrüßt . Derselbe entschuldigte sich , augcn -
blicklich ans eine lllede nicht vorbereitet zu sein , doch habe er öfter Ge -
legenheit , zu den Arbeitern zu sprechen und kenne die gerechten Wünsche
derselben Auch sein Vortrag wurde häufig von Hochs unterbrochen ,
und als er die Tribüne verließ , ivollteu die begeisterten Zurufe kein
Ende nehmen .

Für Prcßfreihcit , freies Bereins - und Versammliingsrecht sprachen
abwechselnd die Herren Mühlwasser , Rüdt und Krosch . Aber auch unsre
Gegner hatten ihre Helden gegen uns ins Feld geschickt. Ein Herr aus
Prag , der sich der Versammlung als Journalist vorstellte , entschuldigte
sein Austreten mit bedecktem Kopfe dadurch , daß er nicht gekommen sei,
um Höflichkeiten zu sagen , sondern um für Freiheit und Recht zu
sprechen . Diese Worte riefen allgemeine Begeisterung hervor : man er -
wartete nichts Geringeres als einen amerikanischen Freiheitshelden zu
hören . Doch bald erkannte die Versammlnng den wahren Jakob , und
der Ruf : „ Schweigen ! " , verbunden mit Unruhe hinderten den überdies
sehr plumpen Redner am Weitersprcchen ; auch schien es uns fast , daß
er nur hergekommen sei , um Unruhe hervorzurufen , in der Voraus -

setzung , dadurch die Auflösung der Versammlung herbeizuftihren . Doch
die Menge merkte das , und nach seinem Abtreten war die Ruhe angen -
blicklich hergestellt .

Von den Herren Krosch , Rüdt und Mühlwasser wurde dem Herrn
Journalisten tüchtig heimgeleuchtet . Als die Resolution zur Abstim¬
mung gebracht wurde , erhoben sich Aller Hände für dieselbe — mit
Ausnahme des Prager Journalisten ; nicht einmal seine Collegcn hatten
den Much , bei der Gegenprobe gleich ihm die Hand zu erheben , der in
der Versammlnng herrschende Geist hatte sie niedergeschmettert .

Noch will ich der 13 telegraphischcn Depeschen erwähnen , die wäh -
rend der Versammlung eintrafen , darunter eine in czechischer Sprache .

So endete unsere Volksversammlung — seit 21 Jahren die erste
in Reichenberg . Die edelsten Gefühle für Freiheit und Recht wurden in
der Brust der Thcilnehnier owie der Wunsch wachgernien , recht bald
wieder in einer Versammlung den höchsten Gütern der Menschheit : Frei -
heil und Gerechtigkeit, Ausdruck zu geben .

Mit sozial - demokraffschem Gruß Wenzel Groß .
Nachträglich ist uns durch Herrn Krosch brieflich niitgetheilt worden ,

daß der sozialdemokratische Verein zn Reichenberg schon 500 Mitglieder
zähle , was uns mit großer Freude erfüllt . Glück ans ! Die Red.

Miihlhciin am Main . Ich zeige hiermit den Parteigenossen freudig
an , daß sich hier auch eine Mitgliedschaft der sozial - demokralischen Ar -
beiterpartei gegründet hat und steht unsere Sache hier vortrefflich . Wir
werden Alles aufbieten , um in hiesiger Gegend unserer Partei neue An -
Hänger zuzuführen und von Schweitzer , Tölcke und Genossen die
Arbeiter zn befreien . Haustein gibt sich zwar viele Mühe , Schweitzer
den Anhang zu erhalten , es wird ' ihm aber Nichts nützen , wir kommen
vorwärts trotz Schweitzcr - Tölcke . Auf zum Kampf ! hoch lebe die Sozial - . -
Demokratie . PH. Schäfer , Cigarrenaibeiter . ou

Crimmitzschau , 9. Sept . Die gestrige Hauptversammlung des
Volksvercins hat einstimmig beschlossen , den Glauchaucrn brieflich und
ferner im „Denivkratischcn Wochenblatt " zu erklären :

Die Forderungen der sächsischen Lehrerversammlung zu Meeraite , so
wie sie in der Glauchaucr Petition ausgesprochen werden , sind eben so
vollberechtigt , als sie für den wahren Volksstaat unentbehrlich sind.

Einer Petition an die sächsische Ständcversammlung aber kann sich
der hiesige Volksverein nicht anschließen , da er nach gemachten früheren
Erfahrungen , sowie nach der neueren Zusammensetzung des sächsischen
Landtags , sich nicht den geringsten Erfolg davon versprechen zu können
meint .

Allen Parteigenossen wird dagegen empfohlen , in Vereinen und
Versammlungen , wie durch die Presse , zur Verbreitung der Meeraner
Beschlüsse betzutragen , um die Massen des Volkes kllir darüber zu
machen .

Ganz besonders mit Bezug ans unsere Landesversaminlungsbeschlllsse
mit der daraus svlgenden Wahlenlhaltung , ist allseitig dagegen gestimmt
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Chemnitz Die „Freie Zeitung " unterläßt in keiner Nummer auf
solche Leute zu schimpfen , die es gewagt baden sich der gräflichen Diktatur

zu widerfetzen und in Folge dessen von dem damaligen Präsident des Lassallc -
scheu allgcin . deutschen Arbeitervereins , Fritz Mende , abfielen . So gefiel
sich diese Zeitung vor einiger Zeit darin , zu erklären , ein lgewisfer Nene el
und der Unterzeichner dieses Berichts bauen einen Diebstahl an M ende ' s
Eigenthum begangen , weshalb Herr Mende gegen uns tlagbar werden
wurde , was er auch ausgeführt hat . Es wird nun endlich Zeit , dein
Publikum den ganzen Sachverhalt klar vorzulegen� Das Erste was ich
in dieser Angclcgenbeit der Leffentlichkcit gegenüber lvun will , sei die

Veröffentlichung folgenden Briefes , den ich an Herrn Mende schrieb,
datirt : „Chemnitz , den 5. Juli 1869 .

Herr Mende !
Sie haben sich erlaubt in der vorletzten Nummer Ihrer „ Freien

Zeitung " inich als Dieb zu erklären und ich bin über die dann ans - -
gestoßenen Gemeinheiten hiniveggegangen , weil ich vernuithcte , Sie seien
falsch unterrichtet gewesen und würden in der nächsten Nummer Ihren
Jrrthuni eingestehen , aber es ist mir heute von sehr glaubhafter Seite
erzählt worden , daß Sie in derselben ihre geincinen Ausfälle wiederholt
haben und dieselben Beschuldigungen gegen mich ausgestoßen baben .
Ich muß Ihnen deshalb einige Aufklärungen geben .

Ich bin am 4. Juni Mittags 12 Ubr 20 Minuten mit dem Eisen -
bahnzuge von Leipzig nach Chemnitz gefahren , habe vorher ineine , aber
nur meine Kleidungsstücke eingepackt , aber Nichts von Jbrem söge -
nannten Eigenthum mitgenommen , dafür habe ich Zeugen , und das
mußten Sie wissen , als Sie die zweite Verläumdung gegen inich los -
ließen ! Nichts destowenigcr fuhren Sie in gewohnter Weise fort zu
schimpfen , und hätte ich nicht schon am 28. Juni Klage gegen Sie er -
hoben , ich wäre heute nicht mehr im Stande , es zu unterlassen . — Am
5. Juni haben die Herren Rendel und Röthing , die wenigen von
Jbnen zurückgelassenen, von mir erst angelegten Akren eingepackt und die

zinn Sekretariat doch wohl gehörigen Ulensiuen mit verpackt , wovon der

Rest erst am 9. Juni hier ankam , in einer Kiste , in welcher sich allerdings
die von Ihnen als uncrsätzlich bezeichneten Zeitungen befanden , die sich
aber noch hier befinden und die Sie zurückerhalten werden . Die Schuld ,
daß diese Zeitungen mit hierher gegangen sind , trägt Herr Rötbing , der ,
ohne sie erst herauszunehmen , sie darin ließ und andere Sachen darauf
legte .

Ich kann Jbnen aber auch das Recht nicht einräumen , Hm. Ncndel

zum Dieb machen zu wollen , denn sowobl er als ich und Alle , die Sie
näher kennen , wissen , daß Sie mit dem Worte „ Eigenthum " wohl recht
zu prahlen verstehen , ein solches aber nicht besitzen . Wenn aber die
von Ihnen genannten Utensilien der Frau Gräfin von Hatzkeldt ge-
hören sollten und nicht dem Sekretariat — bei welchem sie doch durch -
aus vorhanden sein müssen — so konnte das wenigstens Herr Rendel
nicht wissen , da Sie bei Ueberfllbrnng der Akten nach Berlin , doch wohl
auch ein Jnventarienverzeichniß mitgenommen haben , welches , wenn es
in Leipzig gewesen wäre , Rendel sofort überzeugt haben würde , worin

Ihr Eigenthum bestand , und er würde sich gebötet haben , dasselbe anzu -
greisen .

Röthing beschuldigt mich in seiner sogenannten Vertheidigung , einen
Brief unterschlagen zu baben , der inich angewiesen hätte , die von Jdnen
mir übersandten 50 Tblr . der Hauptkasse aus Ihren Mitteln leihweise
zu übergeben , er habe nun zwar die 50 Tblr . von mir erhalten , aber
keinen Brief . Hier bat er allerdings Recht , denn ich muß hierbei Ihrem
Gedächtniß noch einmal zu Hülfe kommen und Sie daran erinnern ,
daß Sie in dieser Angelegenheit keinen Brief geschrieben baben , und

daß Sie der Haiiptkaffe keine 50 Thlr . geliehen baben . Es bar mir
vielmehr die Frau Gräfin v. Hatzfeldl einen Fümzigthalerschein über¬

geben , über welche ich ibr Quittung von Röthing bebändigt habe —
alles andere ist mündlich abgemacht worden und Sie haben zeden Falls
erst Kcnntniß von den 50 Thlm . erhalten , als Jbnen die Frau Gräfin
nach Berlin nachgereist war .

Ich bin , wie ich höre , ferner von Ihnen beschuldigt worden , Zei -
ttingsberichte unterschlagen zu haben , das ist ebenfalls eine Lüge . Es
sind seit dem 25. Juni , seit welchem unser Verein nichts mcbr mit

neu zu thun hat , hier über Leipzig zwei Berichte eingegangen , diese
gäbe ich zurückgeschickt , weil unser Verein mit Ihrer Zeitung ebenfalls

-ch nichts inebr zu thun hat .
I Herr Mende ! Sie haben einige Arbeiter zum Kampfe wider Ihre

Prahlerei und Schimpferei herausgefordert , diesen Arbeitern steht zwar
kein gräsliches Geld zu Gebote , aber dafür etwas Besseres : ihre Ehrlich -
keit, und es werden deshalb wohl auch diese Arbeiter den Kampf init

Ihnen ausnehmen können !
Kann ich Sie durch diese Zeilen nickt dazu bewegen , in der nächsten

Nummer Ihrer Zeitung Ihre Lügen zu widerrufen , so wähle ich aber -

mals , wie Sie , den Weg der Oeffentlichkcit , unbeschadet�dcr gegen Sie

schon eingereichten Klage . Friedrich Schultheiß .
Aus diesen Brief habe ich nicht nur keine Antwort betommen , es

bat im Gegcnthcil die „Freie Zeitung " sich ebenfalls noch nicht ent -

schließen können , ihre Sckimp ' ereien gegen die Arbeiter einzustellen , die

sich von der Sckweitzer - Mende Hatzfcldi - Partei losgesagt haben . Deßhalb
habe ich mich entsckloffen , obigen Brief zum Abdruck bringen zu lassen .
— Zum besseren Verständniß für solche Arbeiter , die nickt mit den oben

erwähnten Vorgängen vertraut sind , will ich noch bemerken , daß er -

wähntcr Herr Heinrich Rendel von Herrn F. Mende als Vice- Präsident
eingesetzt war , und zwar mit allen ibi » selbst zustehenden Rechten und
Besuanissen . Zln diese .fleit des Bice - PrändiumsMillt�üe _VerleauutucheH »

I

Sekretariats nach Chemnitz und es inußten selbstverständlich die zum
Sekretariat gehörigen Aktenstücke , Schreibmaterialien !c. mit hierher
genommen werden : und diese Gegenstände behauptet Hr. Mende ans
seinen Mitteln angeschafft zu baben und beschuldigt Herrn Rendel und
— da ich init der Venvaltnng des Sekretariats betraut war — niiib
des Eigenthumsvergehens !

Das Resultat der von beiden Seiten angestrengten Prozesse werde
ich nach deren Beendigung in diesem Blatte niittbeilen

Friedrich Schultheiß .
Leipzig , 12. September . Unser „Tageblatt " enthält heute Folgendes :

„ In dem Arbeiterbildungsvereine zu Dresden bat silb
ein wobllhätiger Umschwung der Stimmung vollzogen . Unter der

Leitung des Herrn Vahltcich war derselbe mehr und mehr zum Spielball
volksparteilicher , nunmebr sozial - demokratischer Umtriebe herabgesunken ,
bis daß , gelegentlich der Theilnahme einiger seiner Mitglieder am
Eiseuacher Arbeuercongreß , die Mehrheit , wie man sagt unter Führung
des recht strebsamen Tischlers Hendel , sich gegen ein weiteres Eingeben
auf die rein politischen Absichten der Herren Bebel , Liebknecht :c. ver-
wahrte und es jetzt durchgesetzt hat , daß der Berein wieder seinen
unpolinschen B i l d u n g s z w e ck e n zurückgegeben ist. Es ist mit
Sicherheit zu erwarten , daß alle die Lehrkräfte , welche sich ihm , an -

gewidert durch das politiscke Treiben , entzogen hatten , sich fortan ibM
wieder willig zu Gebote stellen werden . Wir erwarten daß die Dresdner
Parteigenossen im Bildungsverein drin bleiben und den Kampf mit aller

Energie weiter führen . — Ganz anders ist die Rolle , welche der
Arbeiterbildunasverein zu Leipzig spielt . „Unser " sozial-
republikanischer Drechsler scheint die Mitglieder des hiesigen Vereins als

willenlose ober doch wenigstens als durchaus iügjame Werkzeuge
behandeln zu dürfen , denn das „Demokratische Wockcnblalt " crzäbll
selbst in naivster Aufrichtigkeit , daß „ mit den Mitgliedern des

Arbeiterbildungsvereins zusammen die Zahl der Parte : -
genossen sich hier bereits ans uichr als 300 beläuft . " Die Leipziger
Stadtverordnelen werden also bei Berathung des nächsten städtische «
Haushaltplaus sich zu vergegenwärtigen haben , was sie rhun würden ,
wenn sie den Mynnidonen des sozialrepublikanischen Achilles wieder
Zuschuß aus städtischen Mitteln verwilligcn wollten . Die Zuschüsse
besorgt der unerschöpfliche Revolutionsfonds des Herrn Ladcndorf und

ähnlicher Capitalisten viel nachhaltiger als Leipzigs Stadtratb es könnte 1
Der hiesige Ärbeitcrbildungsvercin erhält aus städtischen Mitteln

200 Thater Unterstützung iiir Bildungszwecke jährlich , diese will der
nationalliberale Angstphilister genommen sehen , er findet unzweifelhaft
zur Unterstützung dieses Wunsches zahlreiche Glaubensgenossen im Stadt -
verordneten - Collegium . Wir werden sehen , was Letztere seiner Zeit .

macke » , der Verein wird im geeigneten Zeitpunkt seinen Standpunkt

zweiicllos darlegen und eine materielle Beihülfc , die er eher , ivie v. r - :

schiedene andere , sogenannte Bildungszwecke verfolgende Institute , bean -
spruchen kann , nicht leichthin preisgeben . Das Lost, das dein Arbeiter -

bildungsverein Dresden gezollt wird , mag diesem zeigen , wem er w«

seinem Beschluß einen Gefallen gelhan . Was die Herren National - '

liberalen unter sogenannten „unpolinschen Bildungszwecken " meine «,
hat der Leipziger Arbeitcrbildnngsverein kennen gelernt . Die Mitglieder
sollen sich als Statisten bei Volksversammlungen und als Stimmvieh �
bei Wahlen im Interesse der Rationalliberalen benutzen lassen . � .
lange der Leipziger Arbeiterbildimgsvcrein vom Nationallibcralismus
sich nasführen ließ , war er „liebes Kind " und wurde gebührend gelobt » l

Bebel wurde damals , gleich dein „strebsamen " Tischler Hendel für den „streb-
samen Drechsler - ' crtlärt , jetzt ist die Titulatur eine andere — so äudcr «
sich die Zeilen . _ _ _1

Briefkaste » . Wiesbaden : Anonyme Einsendungen können nicbt

berücksichtigt werden . Mehrere Artikel von B , 9). , S . u. s. w. , sow «
Berichte aus Dresden , Eiscnach , Buckau , Lngau , Nürnberg , Frankfurt ,
Höchst u. s. w. sind für das nächste Blatt zurückgestellt . _ _ JL

Zozial - demokratischrr Arbeitrr - Verein ; il örannschweig .
Sonnabend , ain 18. September , Abends 8 Ubr im „ Odeon " :

Lessciitlichc Mitgiicdcr - BcrsaininUing
1) Die Nolhwendigkeit der internationalen Einigung der Gewer ' '

vereine und Arbeiterschaften . Vortrag von H. Ehlers . J

2) Der Congreß der internattonalen Arbeiterassoziation zu Basel
Referent C. Lüdecke .

3) Bericht über das Fortschreiten der Organisatton der sozial - dein «'

krattschcn Arieiierpartci von W. Bracke jr .
4) Allgemeine Mittbeilungen .

Montag , den 20 September , Abends 8 Uhr im „ Odeon " :
Geschlossene Mitgliedcrvcrsaniurlung .

1) Die Einrichtung der Vercins - Cassenverwaltung durch C. Waller
2) Bericht der Remsions - Commisfion .
3) Besprechung über das auf Sonntag , den 24. Oktober c. festgesetzte

Stiftungsfest der Arbeiterpartei .
4) Vercinsangclegenheiteu aller Art .

Braunschweig , 14. Septbr . 1869 . Der Borstanh�

iuir Lraiiiischwrig . „
Das Parteiorgan „ Ter BolkSstaat " wird vom 1. Oktober a

von mir für l5 Sgr . frei ins Haus besorgt . Bestellungen werden ec

Bonbvrst , Wendenstraße 30 und W. Bracke , H. Brüdern 9 ange ' i

nommen . Die 3 Sgr . Bringerlohn , welche in diesem Preis « cnlhaUen >
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Ter internationale Arbeiter - lLongretz .
( Fottsctzuug aus dem Hauptblate )

Murat ( Paris ) spricht von den Polizeichiiaucn und Verfolgungen ,
denen die Mitglieder der Internationalen in Paris und überhaupt in
Frankreich zu begegnen haben . Einen Bericht über Sektionen könne
cr nicht geben , da deren Bildung nicht erlaubt sei. Desto eifriger bc-

lheiligten sich die französischen Arbeiter als persönliche Mitglieder an der In -
temationaleii , wie schon daraus erhelle , daß sie eine Menge von Vertre¬
tern nach Basel geschickt hätten . Er beschwett sich daniber , daß der
„Reveil " eine sehr verläumderischc Korrespondenz iibcr die Internationale
Bewegung in Spanien speziell über den Strike in Barcelona gebracht
habe. Es werde darin gesagt , der Strike sei von de » Anhängern der

Königin Jsabella mit Hülfe der englischen Fabrikanten , die die spanische
Industrie schädigen wollten , in Szene gesetzt worden und die Jnleruatio -
nalen hätten sich mißbrauchen lassen .

Farga ( Barcelona ) bemerkt , daß der „Reveil " nur die Lügen der

spanischen Blätter wiederholt bade , also wahrscheinlich getäuscht sei.
Die spanischen Arbeiter seien nicht für Jsabella , und würden dies bei

Gelegenheit durch die Tyat beweisen . Was den Strike anbelange , so
Zchörten die Arbeiter , welche ihn gemacht , den Internationalen gar
nicht an.

Becker berichtet für die �Genfer Seition und die Centralgruppe
deutscher Sprache . Die Genfer Sektion war die erste auf dem Kontinent , sie
wurde schon 1864 gegründet , und hatte den besten Fortgang ; da die

Organisation in Deutschland selbst sehr schwierig war , so gründete man
die Ecntralgruppe deutscher Sprache , um den Deutschen einen Krpstalli -
sationspnntt außerhalb zu geben . Im Frühjahr 1866 hatte die Gruppe
bereits 45 Sektioneil in Deutschland , die aber durch den Krieg lheiliveise
Zerstört wurden . Die Seksionsgruppe unterstützte die von der bkiiniberger
Majorität vertretene Bewegung , welche im Eismacher Kongreß ihren
Triumph vollendete .

Es bestehen in Deutschland , der Schweiz und dem Ausland fol -
gende Sektionen : Newhorr , Genf , Zürich . Basel , Lachauxdcfond , Murten ,
Berdun , Lützclflüh , Eptingen , Binningen , Brünn , Wiener üleustadt , Lör
Mch , Hllningcn , Solingen , Magdeburg , Wien , Graz , Elberfeld , Pest ,
Tenieswar , St . Francisko , Paris , Leipzig , Dresden , Berlin , Braun -

schweig, Asch, Barmen - Elbcrfeld , Köln , Nürnberg und Fürth , über 3665

Briese und 26 verschiedene Agitationsschristen wurden aeichriebcn und
verbreitet .

wurden geschrieben und

Nach den Privatmittheiluugcn eines belgischeit Delegirten hat die
Internationale Arbeiterassoziation in Belgien folgende Preßorgane :

m 1) ,�' Internationale, " amtliches Ceutralorgan , „ Au Cygne Grand '

Place, " Brüssel (ein Mal wöchentlich ) .
2) „ Le Mirakau, " Organ der Sektion V e r v i e r s ( zwei Mal per

Monat) .
3) „ De Werker , " Organ der Sektion Antwerpen ( einmal die

Dazu kommen noch die „Libertö " in Brüssel , welche , von Mitglie -
der » der Jntemationalen redigirt , alle Mittheilungen der „Jnternatio -
Nale " ausnimmt , und „Lc Devoir, " der die Mittbeilungeu der Sektion
Pitttich empfängt .

Grosseliii berichtet iibcr mehrere Genfer Sektionen .

Oui » che über die Baseler Bandweberei mid deren Strike . Er be-

vsrrkt , daß sie die „ Segnuiigen der Republik " erfahren hätten . Wären
we Arbeiter nicht klüger gewesen, als die Kohlengräber von Seraing , so
waren auch sie iiiedergeschossen worden . In Folge der schweren Be -

drängniß , in welche die Sektion durch den Sttite gerieth , wurde sie von

� aus 32 Mitglieder rcduzirt . Die Zahl ist aber wieder im Steigen

! ' nd hat sich bereits verdoppelt . Die Gesellschaft hat noch voni Strike
kr 5( X) Fr . Schulden , für die Schuldscheine , rückzahlbar auf Neujahr ,

ausgegeben sind. Redner bemerkt , daß die Baseler Bandwebcr darauf

kchneu , daß ibre internationalen College » ihnen diese Last thcilweise ab -

khinci , werden .

,, Flahaut berichtet für die Marmorarbeiter von Paris . Das alte
ued aller französischm Delegirten : SchiiiackwoUe Polizeibrutalität auf

k einen , schmachvollere Bcstechungsversuche aus der anderen . Abwech -
ömid Drohungen und Schmeicheleien . Die Papiere der Marmorarbeiter

wurden gewaltsam von der Polizei weggenommen , die Kasse nur durch Zu- -
wu von dl-» Tiichflfiit,i . -ni aereltet . . . Jeltt . laat Redner , täinpfeu wir siirjjwu/ttiljiuu wem tav iwvvjMv»»ww. . . . v. . f - - -- - -,, _ .. -

von den Diebsfingcrn gerettet . „Jetzt , sagt Redner , kämpfen wir sür
ue Lohuerböbunq — das ist aber nicht unser letztes Ziel : wir Ber -

. er >, «■ fv, „ i - - - - - - - - -- - - - -- -- --- —

zu

" " c dohuerböhung — das ist aber nicht umer tepies ei ' " -
sketer der französlfcben Arbeiter sind hergekommen , um unscren Brüdern

?u zeigen , daß wir nicht entartet sind , laß wir fest stehen zu der Fahne
kr Sozial - Demokratie . Und wir geben unser Wort : die franzo >i >chen
Arbeiter werden mit ihrem Leben sür ihre Prinzipien einstehen .

a, Barlin , Mitglied des ehemaligen Ausschusses der Jmernattonalen
Arbeiterassoziation in Paris ( derselbe wurde bekanntlich vor P/z Jahren

?kgelöst und die Mitglieder , auch Varlin , zu achtmonatlichem Gesängmst
- kimkcim , thcilt mit , daß die Auflösung des Ausschusses das Signal

rkne » , massenhaften Eintritt der Pariser Arbeiter in die Jntematlonale
�-vcttcrassoziation gab . Die Internationale Arbeiterassoziatlon zahlt

kgenwärtig weit niehr Mitglieder als vorher , und zwar sind dteselben
M blos „persönlich - Mitglieder " , sondern sie bilden auch zwei Gesell -
IMlen : die Gesellschaft sür das Studium der S o z i a l w i s s e n s ch a s-

ten ( Cerclc d' fitudes Sociales ) und die Gesellschaft der Vereinigten
Arbeiter ( Socidtd des Travailleurs Unis ) .

Neumayer berichtet sür die Sektion Wiener Neustadt ; sein Bc
richt umfaßt die ganze österreichische Arbeiterbewegung — die Unter
drllckungsvcrsuche Seirens der Regierung und der Bourgeoisie , den jugend -
frischen Geist der Arbeiter , die sämmtlich auf dem Boden der Jnternatio -
nalen stehen . Redner fordert am Schluß Bakunin aus , seinen Einfluß
auf die slavischen Arbeiter zu benutzen , um ihnen die panslavistischen und
pfäffischen Neigungen auszutreiben .

Bakunin verspricht dies thun zu wollen .
Flocquct berichtet über die Sektion Locle .
Applegarth erstattet Bericht über die Thängkeit der Internationalen

Arbeilerasioziation in England und überhaupt über die dortige Arbeiter -
bewcgung . Zunächst beschreibt cr die Einrichtung der Trabes Unisns .
Seine eigene „Gesellschaft ", die der Zimmerlcutc , wurde 1866 init
2t ) Zweigen gegründet . Jetzt hat sie 23V Zweige in dem Vereinigten
Königreich und zwei in Amerika , mit zusammen 9500 Mitglieder » sind
einem Fonds von 17,000 Pf . St . Seit ihrem Bestehen hat die Gesell
schaft 30,000 Pf . St . ausgegeben für Krankenunterstiitzung , Unterstützung
im Fall der Arbeitslosigkeit , Hilfe in Unglücksfällen , Förderung der
Auswanderung , Unterstützung von invaliden Arbeitern , nach ihrer Wahl
entweder auf eincm Brett 100 Pf . St . oder eine wöchentliche Unterstützung
von 5 , 7 oder 8 Sch . Aehnlich sind alle Tradcs Uuions orgamsirl .
In neuerer Zeit sind die Tradcs Unions auch mehr als bisher in die
politische Bewegung eingetreten . Der Sieg der letzten Resornibeivegung
ist wesentlich den Trabes Unions zu verdanken , die das ganze Gewicht
ihres Einflusses , ihrer 800,000 Mitglieder in die Wagschalc derResorm -
liga warfen . Redner spricht dann von den „Gcwerlverbrechen " ( Trade
outrages ) in Sheffield , ber vom Parlament angeordneten Untersuchung ,
die ein für die Trades Unions so günstiges Resultat lieferte , von den
Bestrebungen der TradcS Unions , gesetzlichen Schutz zu erlangen . Zum
Schluß fordert Applegarth die Arbeiter des Connnents auf , sich mehr
mit praktischen Maßregeln als mit tbcoretischen Luftgebildcn zu beschäf -
tigen und erklärt im Namen seiner „Gesellschaft " und der übrigen Tradcs
Unions , daß cr nach Basel gekommen sei, um eine Allianz der englischen
Trades Unions mit den kominemalen Gewerksgenosscnjchaften ( socictes
de rdsistance ) anzubahnen . „ Es ist eine Verleumdung , daß wir eiser -
süchtig seien aus die ausländischen Arbeiter . Wir haben verstanden , daß
wir unsere Interessen nur im Bunde mit unseren Brüdern auf dein
Kontinent zu wahren vcrniögen . Und daß die englischen Arbeiter dies
begriffen haben , ist wesentlich das Verdienst der Internationalen Arbeiter -
assoziation . "

( Anknüpfend an die Rede ApplegaNH ' s kann ich mittheilen , daß die
Komniiision Uber die GeiverlSgenoffenschaftSfrage Vorschläge behufs inter -
nationaler Verbindung der GcwerlSgenosscnschgsten ausarbeitet , die ohne
Zweifel die Zustimmung des Congresses erlangen werden . )

Verlesung der Ramensliste . Schluß der Sitzung Abends 6 \ Uhr.

Basel , 9. Septbr .
Die heutige Vorntiltagssitzung wird um 9 Uhr eröffnet .
Räch verschiedenen geschäftlichen Mittheilungen berichtet Brismee ,

daß die Mandalprllsuligs - Commission, welche zu diesem Zweck sämmlliche
deutsche Delegirten zugezogen halte , das Mandat Goegg ' s vollständig in
der Ordnung ' befunden bat und über die ( ganz frivole ) Anklage einiger
Genfer - Mitglieder zur Tagesordnung übergegangen ist.

Im Namen der Commission , welche über die Einrichtung der
künftigen Congresse eine Richtschnur auszuarbeiten hatte , erstattet nun
Robiii Bericht . Vorgeschlagen ist : Der Congrcß beginnt den ersten
Montag im Monat September , Vormittags 9 Uhr. Ein provisorisches
Comitce , gewählt von der Lokalsection , hat vom Samstag an bis zur
definitiven Constituirung des Bureaus zu fungiren , und die Mandate
in Empfang zn nehincn , Namen uud Adresse der Delegirten aufzu -
zeichnen .

Montag Bormittag 9 Uhr erste Sitzung : Wahl einer Commission ,
bestehend aus zwei - Mitgliedern jeder Nattonalität , welche sofort die
Mandate zu prüfen hat . Mandate , die bei der Verlesung eine Bean¬
standung Seitens der Mitglieder erfahren , iverdcn an die Commission
zurückgegeben . Nach Verisication der - Mandate erfolgt Constituirung des
Bureaus , bestehend aus 1 Präsidenten , 1 Vicepräsidemen und je 3 oder
4 Sekretären der verschiedenen Sprachen . Hierauf Ernennung der
Comniissioncn über die 6 Monate vorher von dem Gcneralrath auf die
Tagesordnung zu setzenden Fragen . Eine Commission wird niedergesetzt
für die Correspoudenz des Congresses uud eine tveitere sür die admimstra -
tiven Angelegenheiten . Für die Commissioncn über die Pnncipiensragen
haben die Mitglieder sich selbst zu dcsignircn . Die auf der Tagesordnung
stehenden Fragen gehen allen anderen vor .

Montag Rachmntag werden die Berichte verlesen . Ueber diese darf
aber nur in den Administrativsitzungen ( Morgens ) discutirt werden .
Bcrickne , deren Verlesung mehr als 10 Minuten erheischt , werden von
der Correspondcnz - Commission abgekürzt ( resumirt ) . Aus einem Land
oder von einer Gruppe kann nur E i n Bericht verlesen werden .

Jeden Abend haben die Commissioncn zu sitzen , denen auch die ein -
gelaufenen Denkschriften zu llbcnvetsen sind.

Dienstag bis Samstag von 9 —12 Uhr Administrativsitzungcn . An



denselben Tagen von 2 —6 Uhr Verlesung der Commissionsberichte , und
daran sich kniipfend , Diskussion der Prinzipien Betreffend die Geschäfts¬
ordnung sind die von diesem Congrcß gefaßten Bcichliiffe maßgebend .

Die Vorschläge der Kommission werden mit folgenden Abänderungen
angenommen :

Statt eines Vicepräsidenten zwei , wie bisher
Statt mehrerer Berichte soll dem Kongreß nur ein ein -

z i g e r vorgelegt werden ; derselbe ist von dem Generalrath aus den
Kinzelbcrichten auszuarbeiten , die diesem spätestens zwei Monate vor

Zusammentritt des Kongresses zuzusenden sind.
Letztere Bestimmung wurde nach einer ziemlich lebhaften Debatte

mit 28 gegen 23 Stimmen angenommen .
Ein Antrag , am hcmigcn Abend eine außerordentliche Sitzung

zur Discussion prinzipieller Fragen abzuhalten , wird nicht unterstiitzt ,
dagegen einstimmig beschlossen , von heute an jeden Abend eine

Administrativsitzung ( von 8 — 10 Uhr ) abzuhalten , und dann morgen
und überniorgcn jeden Tag zwei öffentliche Sitzungen stattfinden zu
lassen . Während der Debatte über diesen Antrag hatte ein Vorschlag ,
die Frage der directen Gesetzgebung morgen in einer außer -
ordentlichen Sitzung zu discutircn , zu einer etwas stürmischen Scene

gesührt , weil die französischen und belgischen Delegirten darin einen

Versuch erblickten , den vorgestern gefaßteu Beschluß , daß diese Frage erst
nach Erledigung der fünf , voin Generalrath auf die Tagesordnung ge-
fetzten Fragen behandelt werden sott, umzustoßen .

Schluß der Sitzung 12V « Uhr.
Die verschiedenen Anträge betreffend das Suspensionsrecht des

Generalraths -c. (s. den gestrigen Bericht ) sind zu folgendem Antrag
verschmolzen worden , der in der nächsten Administrativsitzung zur Vcr -
Handlung kommen wird :

„ Der Gcneralrath hat das Recht , den Anschluß jeder neuen Section
oder Gruppe der Internationalen zuzulassen oder zu verweigern . Eine
Appellatton an den nächsten Kongreß ist jeder Section vorbehalten .

Jedesmal und überall , wo es föderale Gruppen gibt , muß der
Gencralrath , bevor er den Anschluß einer neuen Section oder Gruppe
zuläßt , die Gruppe befragen . Der Gencralrath hat jedoch das Recht ,
schon vorher ein provisorisches Urthcil in dieser Beziehung abzugeben .
Der Gencralrath hat ebenso das Recht , bis zum nächsten Kongreß eine
alte Section der Internationalen zu suspendiren .

Jede fördcrale Gruppe ihrerseits kann aus ihrer Mitte eine Section
ausschließen , ohne diese letztere jedoch ihres internationalen Kharacters
berauben zu können . Aber die föderale Gruppe kann die Suspension
der betreffenden Gruppe beim Gcneralrath beantragen .

Wenn Streitigkeiten unter den Gliedern einer nationaleu Gruppe
oder unter Gruppen verschiedener Nationalitäten entstehen , hat der
Gcneralrath das Recht , den Streit zu entscheiden , vorbehaltlich der defi -
nitiven Entscheidung des nächsten Kongresses . "

Nachmittagssitzung . Beginn 2' / « Uhr. Bei Verlesung der ' Namens -
liste wird constatirt , daß Ober minder noch immer unwohl ist. Wie
ich zur Beruhigung seiner Freunde milcheilen kann , befindet er sich auf
dem Wege der Besserung und wird wohl noch den letzten Kongreß -
sitzungen beiwohnen können . Das Protocoll der gestrigen ' Nachmittags -
sitzung wird verlesen und genehmigt .

Becker berichtet nun über die weiteren Zuschriften w. an den
Kongreß . Es sind darunter Telegramme und Zuschriften aus Paris ,
Rcichenbcrg �Böhmen ) , Wiener - Neuftadl , Neusville ( für Saone ) ,
von „unverbeperlichen Socialisten " , Braunschweig ( vom Ausschluß der
socialdcmocratischcn Partei und vom dortigen Arbeiterverein ) , Wolfen -
ollttel , Philadelphia ( von den Mitgliedern der Arbcitcr - Union ) : der
betreffende Brief zeigt an, daß auf dem letzten Kongreß der Abciter -
Union zwei Dclegirte zum Baseler Kongreß gewählt worden
sind ; dieselben sind

'
untenvegs ( für den Fall , daß sie nicht rechtzeitig

ankomnicn sollten , thcilt das Schreiben die Instructionen der . Dele -
girteu mit) .

Nun beginnt die Berichterslattuug der verschiedenen Com -
missioneu über die Prinzipienfragen . Zunächst kommt der Bericht
der Kommission über das G r u n d e i g e n t h u m.

De P a c p e verließt die Beschlüsse der Kommission in französischer ,
Ritting Hausen in deutscher Sprache .

Die Beschlüsse lauten :
„ Der Kongreß erklärt , daß die Gesellschaft das Recht besitzt ,

das Privateigenthum an Grund und Boden abzuschaffen und in
gemeinsanles Eigenthum umzuwandeln ;

Er erklärt ferner , daß diese Umwandlung eine Nothwendig -
keit ist . "

In Bezug auf die Art und Weise , wie der [ Boden bebaut und
benutzt worden soll , sind zwei Meimingeu vorgebracht und vertheidigt
worden :

1) Die Majorität ist der Ansicht , daß der Boden durch die
solidarisitten Gememden bebaut und ausgebeutet werden soll .

2) die Minorität glaubt , daß die Gesellschaft den Gnmd
und Boden einzelneu Ackerslcuten oder , was besonders betont
wird , Agriculturgenossenschasten gegen Zahlung der
Rente an die Gemeinschaft übergeben müsse .

Die Majorität besteht aus :
I . PH. Becker , Kollin , Barlin , Rfttinghausen , Jenesch , Leßncr ,

Lucrast , Seutinon .
Die Minorität besteht aus :

De Paepe , Pieton , Langlois , Mural , Kreusot .
Der Abstiminung enthalten sich Heß ( Paris >, der einfache Be¬

stätigung der vorjähngcn Brüsseler Beschlüsse verlaugt .
Die Discussion wird eröffnet .
E c c a r i u s beantragt im Namen des Gencralrathes einfache Be -

stätigung des Brüsseler Beschlusses , ivelchcr also lautet :
„ In Erwägung , daß die Erfordernisse der Prodnction und

die Anwendung der bekannten Gesetze der Agronomie den Groß -
ackerbau erheischen und die Einsllhruug von Maschinenarbeit und
die Organisation ländlicher Arbeitskraft nothwendig machen , und
daß im Allgemeinen die moderne ökonomische Ennvickelung dem
Großackerbau zustrebt ;

„ In Erwägung , daß demgemäß die ländliche ( Ackerbau - )
Arbeit und das Landeigenthum aus denselben Fuß gesetzt werden
muß wie die Bergwerke (die ein früherer Beschluß für Gemein -
eigcnthum erklärt ) ;

In Erwägung , daß die productivcn Eigenschaften des Bodens
das Urmaterial aller Producte bilden , die Urquelle aller Produc -
tionsmittcl und aller brauchbaren Dinge , die keine Arbeit
erheischen ;

Ist der Kongreß der Meinung , daß die ökonomische Eni
Wickelung der modenicn Gesellschaft es zu einer gesellschaftlichen
Skothwendigkeit machen wird , das Ackerland in gemeinschaftliches
gesellschaftliches Eigenthnm zu verwandeln und der Bodm von

StaatSwcgcn an Ackcrbaugesellschaften ( Geiiossenschafteu ) zu ver¬
pachten ist, unter ähnlichen Bedingungen ivie die Bergwerke und
Eisenbahnen . "

( In der betr . Stelle des Beschlusses über die Bergwerke und Eisen -
bahnen heißt es : „ Die Arbeiter sind contractlich verpflichtet , die Eisen -
bahnen -c. in verniinftiger und wisscnschaftlichcr Weise auszubeuten , und
den Preis für das Publikum möglichst den Betriebskosten anzupassen .
Der nämliche Koiitract muß dem Staat das Recht wahren , die Rech -
nungen der Gesellschaften zil prüfen , damit keine ' Monopole entstehen
können . Ein zweiler Kontract muß die Rechte jedes einzelnen GescUschafts-
mitgliedeS gegenüber seinen Kollegen wahren . " )'

Richard verliest ein Votum der L y o n e s e r Sektion über die

Grundeigentbumsfrage . Das Volum verflicht eine Fusion des Proud -
Honismus mit dem Kommunismus und ist in so fern bemcrkenswerth ,
als die Section Lyon sich auf dem vorigen Kongreß noch gegen das
collective Grundcigenthuin erklärte .

De Paepe verliest den Bericht des belgischen General -
r a t h s über die Gnindeigenthllinsfrage ( abgedruckt in der letzten Nummer
der „Internationale " ) . Dieser Bericht gibr eineu historischen lleberblick
der Bestrebungen auf diesem Gebiete und kordert in cmschicdcnster Form
Abschaffung des Ärundeigenthums im Sinne des oben mitgetbeilten
Brüsseler Beschlusses .

A n b r y berichtet Seitens der Section Rone n. Auch dieser
Bericht sucht den Proudhonismus und Kommunismus zu versöhnen und

schlägt vor : Das Gruildcigcmhum soll den Gemeinden gehören und
individuell bewitthschastet werden ; die Gemeinden haben sich
föderativ im Staat zu organisircn .

Heng verliest den Antrag der Genfer Section , dahin gehend ,
die Brüsseler Beschlüsse einfach zu bestätigen .

K h c m a l 6 erklärt sich gegen das Kollcctiveigentyum , weil es
noch nicht practisch erprobt sei. Das Einzige , worauf es ankomme , sei,
den Arbeitern den Besitz der Arbeitsinstrumente und folglich auch des
Grundes und Bodens zu sichern . Die Menschheit bedürfe der Gleichheit,
und ans diese oder andere Weise müsse die Gleichheit hergestellt werden .

Stepney berichtet ( um zu zeigen , daß der KollectivismuS dem
Menschen angeboren ist) über eine Kolonie von 10u0 Oneida -
Jndianeru im Staate Michigan am Obcrsee . Die Kolonie ist von
dem Staat Newyork angelegt , llrsprlliiglich erhielt jeder Indianer eine
gleich große Parzelle ; da die Indianer nun eine cigenthümliche Abneigung
gegen das Alleinsein haben , sind sie aus den Gedanken versallcn , daS

gesammtc Land collectiv zu bearbeiten . Jncidenlell erzählt
Redner ( der aus eigener Erfahrung spricht ) , daß die amcrikanssck ' cn
Missionäre innerhalb der 8 Jahre , während welcher die Ansiedlung
besteht , nur 5 Indianer zum Khristenthum zu belehren vermocht hätten ,
„ was einen Beweis liefere , daß es diesen Naturkindern nicht an In -
telligcnz fehle . "

G o e g g weist an der Hand der Geschichte nach , wie die Gesellschaft
in ciiiem beständigen llingcstallungsproceß sich befindet , und wie auch
das Privateigenthilni nur eine llebergangsforin ist. Er erklän sich für
Abschafsung deS Lohnverhältnis ' fes , nach dessen Fall auch das
Privatcigenthum an Grund und Boden verschwinden werde .

Lucrast will , daß das Grundeigenlhum Staatseigenthum
werden soll. Da dies nur in einem freien Staat möglich ist , wo
blassen - und Standesherrschaft nicht besteht , so ist bei einem
solchen Zustand auch nicht für die individuelle Freiheit zu
sürchtcn . Der Großackcrbau sei unzwciselhaft weit productivcr als der
Rleiiiackerbau , aber wie er jetzt betrieben wird , gereicht er nur den
wenigen Privilegirten zum Vortheil — das Volk ist enterbt . Zu sagen,
das Kollecliveigenthum dürfe nicht eingeführt werden , weil es noch mchl
erprobt worden sei, heiße jeden Fortschritt für uumöglich erklären .

Liebknecht , der diese Rede zu übersetzen hat , bcnützt die
Gelegenheit seine Uebereinstimmung auszusprechen .

Schluß der Sitzung 6' / , Uhr.
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